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Die geſtern im Reichztage geführten Verhandlungen über 
das Bankgeſetz haben recht deutlich gezeigt, daß die Agrarier 
nichts gelernt und nichts vergeſſen haben. Die Art, wie ſie H 
ſich im Laufe der Debatte bloßgeſtellt haben, könnte erheiternd 
wirken, wenn die Sache nicht daneben auch recht betrübend wäre. 
Es ifi kaum möglich, mit noch weniger Verſtändniß über die 
Aufgaben der Reichsbank und über das Verhältniß dieſes In⸗ 
ftituts zu den wirthſchaftlichen Lebensmächten der Nation zu 
ſprechen, als es geſtern die Abgeordneten Graf Udo Stolberg 
und Gamp gethan haben. Namentlich der Letztere hat wohl 
nicht allein im Reichstage Heiterkeit erregt, ſondern wird auch 
auf die verſtändigen Leſer der Verhandlungen einen erheitern⸗ 
den Eindruck machen durch die Naivetät, mit welcher er über 
Dinge aburtheilt, von welchen er, wie wir, ohne ihm nahetreten 
zu wollen, mit Sicherheit behaupten dürfen, wenig oder nichts 
verſteht. Muß es nicht in der That auf jeden Sachkundigen 
eine erheiternde Wirkung üben, wenn Herr Gamp ſich u. a. 
darüber beklagt, daß die Reichsbank Rothſchildſche Wechſel mit 
1½ Prozent diskontire, während die Wechſel eines beliebigen 
Anderen, zum Beiſpiel ſeine (des Redners) eigenen, wohl | 
5 Prozent Diskont erfordern würden. Die Heiterkeit des Hauſes 
hat den Redner durchaus nicht beirrt; iſt er doch in feinen 
falſchen Vorſtellungen ſo unerſchütterlich befangen, ſo rührend 
läubig, baß er unmittelbar darauf mit ernfter Miene verſichern 
— die Forderungen der Agrarier ſeien die beſcheiden⸗ 
Ren, die ſich denken ließen. 

Herr Gamp glaubt offenbar das, was er ſagt, ein Gleiches 
läßt ſich aber nicht von allen Agrariern ſagen. Die führenden 

Pexſönlichkeiten dieſer Partei find ſich unzweifelhaft vollkommen 
bewußt, daß ſie auf Koſten der Geſammtheit ein Geſchenk des 


an die angeblich nothleidende Landwi aft beanſpruchen, 
ein Geſchenk, beſßen ar — Un 3 88 
das Abſtoßendſte iſt. Vielmehr: die Folge einer Politik, wie 
fie die Agrarier anftreben, würde die vollkommene Zerrüttung 
der Grundlagen fein, auf welchen das wirih chaftliche Gedeihen 
des Vateclandes ſich aufbaut. Dieſe Herren aber wiſſen garnicht, 
oder thun doch ſo, als wüßten ſie nicht, daß die Reichsbank 5 
nicht die Aufgabe hat, jeden Kreditſuchenden zu befriebigen, | 
gleichgiltig, wie groß die Sicherheit iſt, die er der Reichsbank 
gewähren kann, ſondern daß es die Aufgabe dieſes Inſtituts iſt, 
wie der Regulator in einem großen Uhrwerk den Austauſch der 
wirthſchaftlichen Kräfte in gleichmäßiger Richtung zu erhalten. 
as find fo elementare Dinge, für jeden wenigſtens, der dieſen 
Verhältniſſen mit der ernſtlichen Abſicht, ſich zu unterrichten, 
näher getreten iſt, daß man ſchwer begreift, wie ganze Parteien 
noch immer im Banne der allerverkehrteſten Anſchauungen 
ſteben können, deren einzige Triebfeder der kraſſeſte Egoismus 
Bü Der Bankpräfident v. Dechend und die Abgeordneten 
fing und Bamberger hatten es leicht genug, die irrigen Be⸗ 
e der konſervativen Redner zu kennzeichnen. Herr v. Dechend 
a milde, als er namentlich die Vorſchläge des Abge⸗ 
ſchͤrſer Gamp als abenteuerlich kennzeichnete. Er hätte ſich 
Urrecht ausdrücken können, ohne dem freikonſervatiren Heißſporn 
Nedner zu ihun. Die Ausführungen der beiden liberalen 
Ei drucken ren ſicher zu dem Klarſten, Verſtändlichſten und 
* Beillten, was über die Reichs bankfrage geſagt werden 
elde Reden werden hoffentlich ihre Wirkung thun, im 
n la Die nach außen hin. Freilich, wer ſich nicht über 
zeuge anden will, wird ſich durch die zwingende Logik in den 
tere dezungen der Herren Büfing und Bamberger wohl 
auch u * findeugen laſſen, und je verrannter Parteien und 
Rich eh ad, deſto hartnäckiger klammern fie ſich bekanntlich 
hre erben auf welchen ſich das ſchwindelhafte Gebäude 
en erhebt. 
— orliegenbem Falle kann man die ſonderbaren Schwärmer 
7 daß be einiger Ruhe gewähren laſſen. Es iſt keine 
er — 9 neue Reichsbankgeſetz nicht angenommen werden 
N cheit, wel ehrheit dafür iſt im Reichstage gefichert, eine 
ehr es 5 che die beiden liberalen Parteien, den größten 
The tigen Artus und, trotz der Herren Agrarier, auch einen 
gewichtigen Bruchteil der Konſervativen umfaßt. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. November. Ein Kongreß auf Rädern i 
eine ſonderbare Idee. Die Theilnehmer am p e 398 
Kongreſſe durchfliegen gegenwärtig die Vereinigten Staaten, 
um ſich die verſchiedenen und von einander ſo entlegenen Theile 
der Ausſtellung anzuſehen. Denn es handelt ſich bei dieſem 
Kongreſſe, deſſen Bedeutung und Gefahr für Europa man an⸗ 

nglich ſtark überſchätzt hat, im Grunde um wenig mehr als 
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Die Reichsbankfrage und die Agrarier. N 8 
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Setkzundneunzigſlet Jahrgang. 
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Sonntag, 10. November. 


um eine Nusſtellung, welche Nordamerika von feinen Fabriken, 
Einrichtungen, Arbeitsleiſtungen u. |. w. veranſtaltet, um neue 
unden zu werben. Die eingangs erwähnte Tour dauert bis 
über die Mitte dieſes Monats hinaus; dann erſt beginnen die 
eigentlichen Verhandlungen, die aber weder bindende Beſchlüſſe 
oder Verträge, noch auch nur Vertragsentwürfe zeitigen können. 
Die Delegirten ſollen eben hauptſächlich ſehen. Das klingt, als 
ob ſie recht wenig zu thun hätten; aber auf nordamerikaniſche 
Manier ſehen und dabei zugleich quantitativ nach nordamerika⸗ 
niſchen Begriffen ſehen, iſt anſtrengend genug. Einer Korre⸗ 
ſpondenz des „Export“ entnehmen wir, daß die Vereinigten 
Staaten den Vertretern aus Mittel- und Südamerika nicht ein⸗ 
mal Verſprechungen wegen Zollermäßigungen machen werden; 
denn die am Ruder befindliche Partei klammert ſich an den 
Schutzzoll, wie eine alternde Kokette an die entſchwindende Ju⸗ 
gend. Wenn das Urtheil dieſer Korreſpondenz zutrifft, ſo fehlt 
es an jedem Grunde, bezüglich der europäiſchen und alſo auch 
der deutſchen Handelsbeziehungen mit Mittel⸗ und Südamerika 
aus dem gegenwärtigen Kongreſſe eine irgend erhebliche Beſorg⸗ 
niß herzuleiten. — — Die ſeit Jahren immer gleichen Klagen 
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über das Submiſſionsweſen haben vor Kurzem auch den 


hiefigen Magiſtrat beſchäftigt, welchem eine Petition vorlag, die 
in das Maurer⸗ und Zimmererfach einſchla genden Arbeiten 
künftig nicht mehr in Submiſſion zu vergeben, ſondern ſie in 
Regie auszuführen. Natürlich bedingt der Ausſchluß der Sub⸗ 
miſſion noch nicht die Regie, und der hieſige Magiſtrat hat den 
Petenten geantwortet, daß es ihm durchaus an geeigneten Kräf ten 
fehle, um dieſe Arbeiten in Regie ausführen zu laſſen. Dem 
Vernehmen nach fol die Petition nunmehr noch die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchäftigen. Wenn auch dieſer der An⸗ 
trag wieder in der Form zugeht, daß an Stelle der Submiſſton 
der Regiebetrieb trete, jo wird ſich der negative Erfolg wohl 
ſchon jetzt vorherſagen laſſen. Einen Mißſtand könnte man 
freilich unſeres Erachtens leicht beſeitigen, wenn man auch das 
Submiſſionsweſen ſelbſt nicht 8 will. Es bildet ſich 
immer mehr die Gewohnheit heraus, daß die Unternehmer, 
welchen Arbeiten im Submiſſionswege in Folge ihrer Mindeſt⸗ 
forderungen übertragen worden find, ſpäter eine Nachforderung, 
natürlich mit der Begründung ſtellen, daß ihre eigenen Auslagen 
die vereinbarte Summe überfleigen. Wir erinnern uns nicht, 
einmal gehört zu haben, daß eine Behörde die Befriedigung 
einer ſolchen Nachforderung abgelehnt habe. Es wäre dies aber 
nur in der Ordnung, ſowohl dem Fordernden ſelbſt gegenüber, 
welcher vorher und nicht nachher rechnen ſoll, wie viel die Aus⸗ 
führung der Arbeit ihm koſtet, wie auch den Konkurrenten 
gegenüber, denen durch einen nicht leiſtungsfähigen oder nicht 
rechnenden Geſchäftsmann die Arbeit weggenommen wird. Es 
ſollte die Regel werden, daß Nachforderungen für Arbeiten oder 
Lieferungen, welche im Submijfionswege vergeben worden find, 
nicht berückſichtigt werden. — — Nachdem die „Deutſche 
Verbands kaſſe für die Invaliden der Arbeit“ (Hirſch⸗ 
Duncker) durch ein Zuſammenwirken mehrerer widriger Umſtände 
in Liquidation verfallen war und die Generalverſammlung der 
Kaſſe ſich im September dieſes Jahres für die Auflöſung aus⸗ 
geſprochen hatte, haben die beiden Miniſterien des Innern und 
des Handels dieſem Beſchluſſe jetzt, früher als erwartet wurde, 
ihre Zuſtimmung gegeben. Die wenigen noch vorhandenen unter⸗ 
ſtützungs berechtigten Invaliden hatten ſich bereits im Laufe der 
letzten Monate durch einmalige Unterſtützungsſummen abfinden 
laſſen. 

— Nach einer der Budgetkommiſſion vorgelegten Ueberficht 
hat ſich der Prozentſaß der Beamten und Unterbeamten der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, welche an den 
Sonntagen vom Dienſte befreit ſind, bis zum 31. Mürz 
1889 gegen 1888 verbeſſert bei den Beamten (ausſchließlich der 
Poſtagenten und den Privat⸗Poſtgehilfen) um 2,5 Prozent; 
bei den Unterbeamten a) im inneren Dienſte, im Poſtbegleitungs⸗ 
und im Fahrdienſte um 4,8 Prozent, b) im Ortsbeſtellungsdienſt 
um 0,1 Prozent, c) im Landbeſtellungsdienſte (vollbeſchäftigte) 
um 0,1 Prozent. Der Durchſchnitt der Befreiten betrug für 
das geſammte Betriebsperſonal 95,4 Prozent oder mehr 2,1 
Prozent. Der Prozentsatz der Beamten, welche niemals am 
Gottesdienſt Theil nehmen konnten, ſank in derſelben Zeit von 
0,5 Prozent auf 0,1 Prozent. Von den 0,2 Prozent, welche 
im Geſammtdurchſchnitt am Gottesdienſt nicht theilnehmen konnten, 
waren 0,1 Prozent behindert durch den Dienſt oder wegen 
Mangel an Vertretung und 0,1 Prozent wegen Mangels einer 
Kirche. Die Koſten für die Vertretung alleinſtehender Poſtver⸗ 
walter und für Poſtunterbeamte find gegen das Etats jahr 
1887/8 von 92 053 auf 97 980 M. oder um 6,4 Prozent 
geſtiegen. 

— Mit Rückſicht auf das vorliegende Arbeitsmaterial des 
Reichstags hält man es in Abgeordnetenkreiſen für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß demnächst, vielleicht ſchon in der nächſten Woche, 
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in den Plenarſitzungen eine Unterbrechung eintritt. 
Dieſe Pauſe würde auch dazu dienen können, den Kommiſſionen, 
insbeſondere der Budgetkommiſſion und derjenigen für das So⸗ 
zaliſtengeſetz, die raſcheſte Förderung ihrer Berathungen zu ges 
ſtatten. Wenn die Kommiſſlonen in die Lage verſetzt werden, 
eine Zeit lang unbehindert durch Plenarſitzungen lediglich ſich 
ihren Aufgaben zu widmen, ſo hofft man, daß es möglich ſein 
wird, die Kommiſſionsberathungen noch im Laufe dieſes Monats 
abzuſchließen. 

Zur Steigerung der Kohlenpreiſe ſchreibt man 
der „FIrkf. Ztg.“ aus Weſtfalen: „Die Steigerung der Kohlen⸗ 
preiſe ſcheint noch immer nicht zum Abſchluſſe kommen zu 
wollen; denn, wie ich höre, wird der Preis der Kohlen für 
den Hausbrand, der ſich vor dem Ausſtande auf 9,50 M. pro 
22 Scheffel ſtellte und jetzt bereits auf 14,60 M. geſtiegen iſt, 
abermals um 2 M., alſo auf 16,60 M. in den nächſten Tagen 
erhöht werden.“ 

— Die Nachrichten über die Lage des Hauptmanns von 
Frangois, der mit einer kleinen Truppe den Feindſeligkeiten 
der Damaras in Südweſtafrika ziemlich widerſtandslos preis⸗ 
gegeben ſchien, haben in weiten Kreiſen Beunruhigung erweckt. 
Die Kölner Abtheilung der deutſchen Kolontalgeſellſchaft hat 
ſogar eine beſondere Verſammlung anberaumt, in der die Frage 
beſprochen werden ſollte, wie der „Reiche kommiſſar Hauptmann 
von Frangois mit feinen 18 Mann vor dem Verderben zu 
retten ſei.“ Beiläufig bemerkt iſt von der Eigenſchaft von 
Frangois als „Reichskommiſſar“, oder auch nur als Stellver⸗ 
treter deſſelben bisher durch amtliche Mittheilungen nichts be⸗ 
kannt geworden. Seitdem der bisherige Reichskommiſſar Göring 
feinen dortigen Poſten verlaſſen, hat als Stellvertreter deſſelben 
bis jetzt der Referendar Nels gewirkt. Was aber die Lage des 
Hauptmann von Francois betrifft, fo ſcheint dieſelbe nach neues 
ren Berichten aus Damaraland nicht ſo ſchlimm zu ſein, wie 
es nach den erſten Angaben erſchien. Ueber den Inhalt dieſer 
Berichte wird der „Bol. Big das Folgende mitgetheilt: 

Der Aufenthalt der Frang 
letzten Waſſerplatze vor Dtjimhingue, iſt danach mehr ein freiwilliger 
als ein . Als Hauptmann von Frangois mit feinen Leuten 
nach Otj * kam, wollte er einige Häufer dort als Unterkunft 
für ſich und die Truppe miethen, er fand ader dabei nicht nur kein 
Entgegenkommen, ſondern wurde mit allerhand Worten hingehalten. 
Da verließ er kurz entſchloſſen den Ort und begad ſich nach dem 30 
Kilometer entfernten Tſaubis, wohin ihn der ſtellvertretende Reichs⸗ 
kommiſſar Nels begleitete, um ſich den danach entſtehenden Quälereien 
zu entziehen. Der unerwartet raſche Entſchluß der Deutlſchen machte 
auf die Herero einen verblüffenden Eindruck und man ſuchte die Sache 
mit einigen Entſchuldigungen gut zu machen. Der von Maharero ganz 
unabhängige und deutſchfreundliche Hererohäuptling Manaſſe von 
Omaruru hat einen ſehr höflichen und verſöhnlichen Brief an die 
Herren in Tſaudis geſchrieben; außerdem hat er Maharero Vorwürfe 
über fein Verfahren gemacht. Das hat dahin geführt, daß der alte 
Maharero erklärte, er wolle ſich nicht mehr bineinmiſchen und die 
Deutſchen mit den Engländern ihre Streitigkeiten allein 
ausmachen laſſen. Damit wäre viel gewonnen. Lewis ſelbſt iſt 
nicht in Damaraland, er hat Kapland nicht wieder verlaſſen, ſeine 
beiden ausgewieſenen Leute ſind ader in Kapſtadt angekommen und 
machen ſich dadurch bemerklich, daß die kapländiſchen Zeitungen voll 
find von Artikeln über dieſe Frage. Die Geſchichte der deutſchen Bes 


ſitzergreifung des Landes wird von Neuem aufgetiſcht und allerhand 


Vorwürfe gegen die Deutſchen, namentlich gegen den früheren Reichs⸗ 
kommiſſar Dr. Göring erhoben. 

Die Meldungen fügen ſodann hinzu, daß der demnächſtige 
Ausbruch neuer größerer Kämpfe unter den Eingeborenen nicht 
unwahrſcheinlich ſei. 8 

— Daß auch dei Perſonen in hervorragender Stellung der par⸗ 
teipolitiſche Eifer zuweilen das Taktgefühl zurückdrängt, beweiſt 
ein Vorfall, der der „Voſſ. 3ig“ aus Lüdeck gemeldet wird. Dort 
wurde in dieſen Tagen das 100 jährige Stiftungsfeſt der gemein⸗ 
nützigen Geſellſchaft gefeiert, eines Vereins, welcher ſtets der 
Politik fern geſtanden hat. Bei dem großen Feſteſſen, welches gele⸗ 

entlich dieſer Feier ſtattfand, nahm der Vertreter der Hanſeſtädte im 
undestage, Minifterrefident Krüger, das Wort zu einer Rede, die 
in * Theilen wohl eine an genannt werden konnte 
und als ſolche von der freifinnigen Bürgerſchaft unangenehm empfun⸗ 
den wurde. Er kam nämlich auf den Eld⸗Trave⸗Kanal, dieſes 
Schmerzenskind Lübecks, zu ſprechen. Indem er einen günſtigen Abs 
ſchluß der Verhandlungen in nahe Ausſicht ſtellte, rühmte er das leb⸗ 
afte Intereſſe des Kafſers an dem deutſchen Kanal? und Seeverkehr. 
er hohe Herr ſei von der Meinung durchdrungen, daß nur das Land 
eine Großmacht ſei, das auch zugleich eine Welimacht ſei und deß⸗ 
hald ſei eine kleialiche Oopoſition im Reichstage ſehr zu tadeln, wenn 
fie der Regierung einfeilige Liebhaberei für die Marine vorwerfe. 
Hieran ſchloß der Redner dann die recht deutliche Aufforderung, Lüdeck 
möchte das deſondere Wohlwollen des Kaiſers Duck die Wahl 
nationaler Männer erwidern. 3a Ehren vieler angeſehener Mi⸗ 
glieder cer konſervativen Parteien ſei's geſagt, daß auch fie dieſe Aeuße⸗ 
rungen nicht dilligten. RER 58 
Zu den freiſinnigen Anträgen auf Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtbeilter und Einſchränkung der Milttärgerichtödars 
keit bringt der „Reihäfreund“ einige intereſſante Reminiszenzen aus der 
Zeit FF iedrichs II. und Friedeich Wibelms III. Am 15. Januar 1770 
richtete Friedrich II. an den Großkanzler v. Fürſt das nachftebende 
Schreiben: „It eine des Verbrechens verdäztige Perſon in Unter 
ſuchung je und sit, weil fie nicht überwieſen werden konnte, von 
fernerer Unterſuchung abgeſtanden worden, ſo ſoll, wenn im Verlaufe 
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der Zeit durch nachherige Begebenheiten die völlige Unſchuld dieſer 
Perſon entdeckt wird, ſolche nicht nur vollkommene Reſtitution 
der Koſten, ſondern auch... eine nach Bewandtniß der Umftände... 
billige mäßig zu arbitrirende Vergütungsſumme erhalten, damit die 
nachher entdeckte Unſchuld wegen alles bei der erſten Unterſuchung 
erlittenen Ungemachs ſchadlos 1 
zweite Schriftſtück von Friedrich Wilhelm III. iſt datirt vom 21. Ja⸗ 
nuar 1808 und ſpricht 
der te N 8 aus: „ 


führung derſelben auch hier zu erfordern ſcheinen, ſo muß dieſe Frage 
jest gründlich erörtert werden. Ich defehle Euch (Kanzler v. Schrötter) 
aher, Euch mit dem Generalauditeur deswegen zu vereinigen 
danach einen Entwurf zur a der Militärgerichts⸗ 
darkeit bloß auf Dienſtſachen und 5 auszuarbeiten 
und ſolchen ... einzureichen.“ Das war freilich bald nach den 
en Schlägen von Jena und Auerſtädt und dem Frieden von 
— Mit Rückſicht auf die im nächſten Frühjahr zu erwartende 
Lohnbewegung im chneiderg ewerbe erläßt der Generalrath 
des Gewerkvereins der deutſchen Schneider und verwandten Berufs⸗ 
genofien an ſeine Vereinsmitglieder eine Aufforderung durch Aufnahme 
einer Statiſtik ein möglichſt getreues Bild über die thatſächlichen Lohn, 
und Arbeitsverhältniſſe im Schneidergewerbe zu ſchaffen. Dieſe Sta⸗ 
liſtik, welche in den Paragraphen 40-42 des Vereinsſtatuts vorge⸗ 
chtieben iſt, ſoll ſich bis auf den Anfang der Winterperiode (1. Okto⸗ 
d. J.) erſtrecken und wird, da der Gewerlverein über ganz Deutſch⸗ 
land verbreitet iſt, jedenfalls recht intereſſante Einzelheiten bringen. 
Der Generalrath legt ſeinen Vereinsmitgliedern dringend ans Herz, 
dei der Aufnahme recht gewiſſenhaft vorzugehen. Es heißt in dem be⸗ 
züglichen Aufruf: „Damit der erhoffle Zweck aber erfüllt wird, iſt es 
nothwendig, daß die Ausfüllung der Formulare ſehr gewiſſenhaft vor⸗ 
genommen wird, denn eine mangelhafte, oder wohl gar ſchön oder 
en ſchwarz gefärbte Statiſtik aufzuſtellen, hieße uns felbft betrügen, 
könnte lieber unterlaſſen werden. Es braucht ſich keines unſerer 
Mitglieder zu ſchämen, offen die Wahrheit zu ſagen, denn Namen 
werden nicht genannt und iſt die eee für Gewerk⸗ 
vereinler vorläufig beftimmt. Ein hier angewandtes Schamgefühl wäre 
ein falſches und unrichtig angebrachtes und würde nur zum eigenen 
Schaden der Mitglieder ausfallen. Darum frei von der Leber weg die 
— N und rechnen wir beſtimmt auf den guten Willen 
glieder.“ 

— Wiederholt iſt in den letzten Jahren von der Zollverwaltung 

der Verſuch gemacht, Leder, welches nach der Beſtimmung des Zoll⸗ 
3 dem e von 18 M. pro 100 Kilogramm unterliegt, dem 
höheren Zollſatze für Sohlenleder von 36 M. zu unterwerfen; 
iusbeſondere wurden davon betroffen gefettete Leder, welche zur Treid⸗ 
riemenfabrikation vom Auslande bezogen werden. Auf ergangene Be⸗ 
ſchwerden waren vor einiger Zeit, freilich erſt nach jahrelangen Ver⸗ 
handlungen, dieſe Verſuche eingeſtellt worden. Durch das neue amt⸗ 


Wenn die Mutter will 
Von W. Spangenberg. 
Nachdruck verboten.) 

„Haſt Du ſchon einmal von Liebe gehört, geleſen? Oder“ 
— die Sprecherin hielt einige Minuten inne — „oder, Bertha, 
weißt Du vielleicht gar, was lieben heißt?“ 

Wie kommſt Du zu dieſer ſonderbaren Frage, Emilie? 
Dir doch nicht fremd ſein, daß ich meine gute Mutter 
von ganzem Herzen, über Alles auf der Welt liebe.“ 

„Nun ja, das iſt Kindesliebe. Aber es giebt noch eine 
andere Liebe — kennſt Du dieſe nicht?“ 

„Eine andere?“ fragte Bertha, während eine fanfte Röthe 
ihr ſchönes Antlitz überzog — „ach ja, gewiß: Du meinft die 
Nächſtenliebe. Ich erinnere mich aus der Schulzeit, wie unſer 
alter Lehrer uns oft und eindringlich ermahnte, die Worte zu 
beherzigen: „Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt.“ 

Das anfängliche Kichern Emiliens artete jetzt in lautes, 
ſchelmiſches Lachen aus. 

„Du biſt unübertrefflich in Deiner Naivetät, Bertha!“ 

„Aber was findeſt Du denn Merkwürdiges oder Lächer⸗ 
liches in meinen Worten?“ fragte ſchmollend, ja ſcheinbar be⸗ 
leidigt Bertha. N 

„Merkwürdiges und Lächerliches gar nicht! Aber erheiternd 
muß Deine wahrhaft kindliche Anſchauung auch auf den ver⸗ 
ſtockteſen Hypochonder wirken.“ 

„Emilie, ich begreife Dich nicht!“ 

„Ich Dich auch nicht! Doch vielleicht wirſt Du einer 
Freundin eine Erklärung darüber nicht verſagen, was Du Dir 
Unter Nächſtenliebe eigentlich denkſt.“ 

„Das kannſt Du Dir ſelbſt beantworten!“ gab Bertha in 
etwas gereiztem Tone zurück. 

„Gut! Nur geſtatte mir die weitere Frage: zählſt Du 
beiſpielsweiſe den — Herrn — Aſſeſſor — auch — zu — 
Deinen Nächſten?“ 

„Emilie, Du wirft unausſtehlich!“ . 

„Das kann doch Dein Ernft nicht fein! Eben weil ich 
überzeugt bin, daß Du kleine Unſchuld Deine Mutter, und nur 
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Deine Mutter liebſt, möchte ich aus Gründen, die Du eigentlich 


verrathen müßteſt, wiſſen, welche Meinung Du von dem 

Aſſeſſor haft? Magſt Du ihn leiden?“ 

„Das iſt eine Frage, mit der ich mich noch nie beſchäftigt 
Uebrigens laß' mich zufrieden — adieu!“ 

Bertha erhob ſich, eilte aus der Laube und ließ ihre 

Freundin allein zurück. 


* 5 
* 

Es war ein Paar blonder liebreizender Mädchen, welche 
die nie wiederkehrenden Jugendjahre in ſtetem Beiſammenſein 
mit einander verlebt und eher einem trauten Schweſternpaar 
als Freundinnen glichen. Bis zu den Jahren, da „die Liebe 
in das Herz ſich ſtiehlt,“ hatte nie der leiſeſte Mißton das 
ſchöne Verhältniß getrübt; doch je mehr fie zu Jungfrauen 

anreiſten, um jo mehr ſchlen die Jugendfreundſchaft zu er⸗ 
— Der junge Aſſeſſor, der ſeit etwa Jahresfriſt bei 
Berthas Mutter wohnte, hatte es den beiden Freundinnen — 
nein, nein, nur Emilie — angethan, Bertha kannte ja nur 
die Kindes» und — Nächftenliebe! 

Einige Tage nach jenem kleinen Wortduell der beiden 
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liche Waarenverzeichniß, welches vom 1. Juli v. J. ab in Geltung 
gekommen iſt, iſt indeſſen der höhere Zollſatz jetzt nahezu vollſtändig 
als alleiniger Zollſatz beſtätigt worden. Die hiergegen eingelegten 
Reklamationen find erfolglos geblieben, weil nach dem ertheilten Des 
ſcheide die techniſche Kommiſſton feſtgeſtellt hade, daß alles Leder 
als Sohlenleder zu behandeln ift, da es, wenn auch wegen zu loſer 
Gerbung nicht unmittelbar zu Sohlen verwendbar, bei ſeiner Stärke 
durch Behandlung mit Handhämmern und unter e e dazu 
brauchbar gemacht werden könne. Dieſe Entſcheidung wird in dem 
Jahresbericht der Handelskammer zu Aachen als nach Maggabe der 
deſtehenden Tarife nicht gerechtfertigt bezeichnet. Die Riemenfadriken 
wurden dadurch gezwungen, die auf dem Einkauf billiger ausländiſcher 
Riemenleder beruhenden Aufträge mit dem theueren inländiſchen Leder 
aus 1. und erlitten deshald bei den meiſten Ausfuhraufträgen 
erhebliche Verluſte, dis es gelang, durch Uebertragung der Ausführ⸗ 
aufträge an F Firmen und entiprechende Einſchränkung des 
Betriebes Abhilfe zu ſchaffen. Jede dieſer Zollentſcheidungen durch das 
amtliche Waarenverzeichniß, welche durch Beſchwerden der betroffenen 
Gewerdetreibenden bekannt wird, liefert einen neuen Beweis für das 
Bedütrfniß nach einer unabhängigen Reichsbehörde, welche alle Streit⸗ 
fragen dieſer Art als Reichs tarifamt in ſelbſtändiger und verantwor⸗ 
tungsvoller Stellung entſcheidet. ch 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
* Wien, 7. November. Im döhmiſchen Landtage ben 
eute die Debatte Aber den Gregr'ſchen Adreß⸗Antrag. Der Adreß , 
twurf der Jungczechen und die Reſolution der Majorität der Adreß⸗ 
Kommiſſton, welche das Feſthalten am döhmiſchen Stagtsrechte beton 
und dieſes der öſterreichiſchen Verfaſſung gegenüderſtellt, bilden di 
e der Verhandlung. Alle drei Fraktionen des Landtage 
ſenden ihre Redner in die Debatte, welche, wie aus Prag berichtet 
wird, drei Tage dauern ſoll. Die altczechifchen Führer haben die Ab» 
licht kundgegeben, durch ihre Reden in der Adreßverhandlung das Ge, 
füge der Reichsroths⸗Majorität zu feſtigen. Wie und ob ſie das zu 
Stande zu bringen vermögen, muß die Folge lehren. — Die Aktion der 
Miniſter⸗Anklaße gegen Baron Fejervary iſt im ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe geſtern deſeltigt worden. Der ebenſo frivole als haltloſe 
Antrag FJranyis iſt mit einer überwiegenden Majorität abgelehnt wor⸗ 
den, und nicht einmal die Partei des Grafen Apponyi, die ſich ſchon 
lange nicht mehr von politiſchen Prinzipien, ſondern faft ausſchließlich 
durch ein krankhaftes Streben nach Popularität leiten läßt, konnte ſich 
entſchließen, dieſem Antrage deizuſtimmen. Wenn nicht nächſtens wieder 
eine Fahnenfrage auftaucht, dürfte in dieſem ſtaatsrechtlichen Kampfe 
nunmehr eine Pauſe bis zur Verhandlung über das Honved⸗Geſetz 


eintreten. 
Belgien. 

* Brüſſel, 5. November. Zum Verſtändniß des in Mons 
beginnenden Prozeſſes gegen den Lockſpitzel Pourbaix 
iſt in Erinnerung zu bringen, daß Pourbaix von dem Miniſter 
Devolder zur Ueberwachung der Sozialiſtenführer in den Staats: 
dienſt übernommen und wegen ſeiner angeblich treffenden Be⸗ 
richte als Spezialiſt bezahlt worden war; ſelbſt mit dem Miniſter⸗ 


jungen Mädchen ſaß Bertha allein an demſelben Platze in der 
Laube, eifrig in ein Buch vertieft. Zeitweilig lehnte ſie ſich 
in ihren Seſſel zurück und blickte finnend über den vorbei⸗ 
rauſchenden Fluß zu jenem Berge hinüber, auf dem ſie bei 
einem Ausfluge den Aſſeſſor zum erſten Male geſehen hatte. 
Es waren eigenartige Gefühle, die Bertha in dieſem Augen⸗ 
blicke beſchlichen; auch Emilie war damals zugegen geweſen und 
ihr vorzugsweiſe war der Aſſeſſor mit befonderer Liebenswür⸗ 
digkeit begegnet. 

„Es giebt keinen Zweifel,“ murmelte Bertha jetzt vor ſich 
hin, „Emilie bildet ſich ein, ja ſie iſt überzeugt, die Gattin 
des Aſſeſſors, die künftige Frau Räthin oder Frau Staats⸗ 
anwalt zu werden. Nun, meinetwegen; ich habe ja meine 
Mutter, und ich liebe — — ja, ich liebe fie über Alles auf 
der Welt —“ 

„Das iſt ſchön, iſt brav geſproch:n,“ unterbrach eine wohl⸗ 
bekannte Stimme Bertha in ihrem Selbſtgeſpräch. 

Erſchrocken, verlegen wandte ſich dieſe um und ſtarrte 
erſtaunt in das neckiſche Antlitz der Freundin. 

„Aber Emilie!“ fuhr fie hocherröthend auf, „woher kommſt 
2 


u? 

„Wie Du fiehft, geraden Weges zu Dir!“ 

„O geh', Du haſt gelauſcht —“ 

„Biti' ſchön! Ich hörte nur das Gelöbniß aus Deinem 
Munde, daß ich — daß Du Deine Mutter über Alles auf der 
Welt liebſt, und das finde ich edel!“ 

„Spotte, ſo viel es Dir beliebt, doch —“ 

„Bilde Dir nicht ein, die Gattin des Aſſeſſors, die künf⸗ 
tige Frau Räthin zu werden,“ fiel Emilie ſpöttiſch lächelnd ein. 
„Wie widerwärtig Du fein kannſt —“ 

„Ei, ei, kleiner Schalk, Du ſcherzeſt!“ 

„Genug davon! Bilde Dir ein, was Du für gut befindeft ; 
doch damit Du es ein für allemal weißt: mir iſt der Aſſeſſor 
eine ſehr gleichgiltige Perſon, meine Mutter dagegen —“ 

„Ich weiß es ja, ſie iſt Deine einzige Liebe.“ 

Mehrere Wochen vergingen. Der Aſſeſſor hatte eine 
Ferienreiſe angetreten und auch Emilie war zum Beſuch von 
Verwandten, die in der Vaterftabt des Aſſeſſors lebten, dorthin 
gereiſt. Welche Gedanken während dieſer Zeit Bertha beſchlichen, 
wer vermöchte es zu verrathen? Sie kannte ja, wie wir wiſſen, 
nur die Kindes- und „Nächſten“⸗Liebe, indeß — merkwürdig 
genug — mitunter überkam fie ein fo ſeltſames Gefühl! Viel⸗ 
leicht hatte Emilie triftigen Grund, ſich einzubilden, die Gattin 
des Afſeſſors zu werden! Dieſe Möglichkeit aber erregte in dem 
Herzen Berthas Empfindungen, die doch, ſo ſehr ſie ſich dies 
glaubte ausreden zu müſſen, über die Kindes⸗ und bloße Nächſten⸗ 
liebe hinausgingen. 

Da, die Ferienzeit war vorüber; einſam wie jo oft in den 
letzten Wochen ſaß Bertha wieder an ihrem Plätzchen in der 
Laube. Ueber eine leichte Handarbeit gebeugt, trillerte ſie leiſe 
das Liedchen: 


Du warſt meine erſte Liebe, 

Meine letzte ſollſt Du ſein! 
Es war am Spätnachmittage eines Sonntags, ringsherum 
herrſchte feierliche Stille, die nur von dem luſtigen Geſange 
der Vögel unterbrochen wurde. Mehrere Male ſchon batte 
Bertha das Verschen beendet und eben von Neuem begann ſie, 
als eine ſonore Männerſtimme rief: 


* en 


präſibenten Beernaert fand Pourbaix in Verbindung und war 
der Hauptagent der öffentlichen Sicherheitsbehörde. Zur Krö⸗ 
nung feiner Thätigkeit erfand er das große Sozialiſtenkomplott. 
Obwohl die Verwaltung der öffentlichen Sicherheit der Regle⸗ 
rung davon abrieth, dieſes gar nicht vorhandene Komplott zu 
verfolgen, ergriff das Miniſterium bereitwillig die gute Gelegen⸗ 
heit, um einen Hauptſchlag gegen die ſozialiſtiſch⸗republikaniſche 
Arbeiter-Bartei auszuführen. Die 23 Sozialiſtenführer wurden 
verhaftet und angeklagt, aber das Schwurgericht ſprach ſie 
ſämmtlich frei. Die Regierung ging mit Unehre bedeckt aus 
dem Prozeſſe hervor und erlitt nicht nur in der öffentlichen 
Meinung, ſondern auch in den Kammern die ſchwerſte moralische 
Niederlage. Der Leiter der öffentlichen Sicherheit, Gaulhſer 
de Raſſe, ein bewährter Beamter, gab ſich zum Aerger der 
Regierung, der katholiſchen Partei und Preſſe nicht dazu her, 
die Sachlage zu verdunkeln, fondern enthüllte vor dem Sch wur⸗ 
gericht die ganze amtliche Spitzelwirthſchaft. Ein Schrei der 
Entrüſtung ging durch das Land und die Freiſprechung der So⸗ 
zialiſten fand allſeitige Beiſtimmung. Bei dem Beginne des 
neuen Prozeſſes bietet die klerikale Preſſe wieder ein ſonder⸗ 
bares Bild. Sie teitt nicht nur mehr oder minder für den 
biederen Pourbalx ein und verkündet, noch ehe der Prozeß bes 
gonnen, daß das Miniſterium mit Glanz aus demſelben hervor 
gehen werde, ſondern fie fällt mit einer wahren Berſerkerwuth 
über Gauthier de Raſſe, den Anftifter allen Unheils, her und 
weiß im Voraus, daß Pourbaig über dieſen Beamten und feine 
Verwaltung „vernichtende Enthüllungen“ zum Beſten geben 
wird. In der That hat Pourbaix während der Vorunterſuchung 
ſich ſeine Erklärungen für die ſchwurgerichtlichen Verhandlungen 
vorbehalten und mit Theatercoups gedroht. Der Generalſtaats⸗ 
anwalt Janſſen vertritt die Anklage; Pourbaig hat den tüchtigen, 
ſtreng klerikalen Advokaten Englebienne als Vertheidiger. Ihm 
ſteht der Advokat Paul Janſon, der Brüſſeler Deputirte, als 
Vertreter der Zieilpartei, um von Pourbaig Schabenerfag für 
den Sozialiſtenführer Defuiſſeaux zu fordern, gegenüber. Man 
ſieht daher mit berechtigter Spannung dieſen Verhandlungen, 
die an Enthüllungen reich ſein werden, entgegen. Hoffenklich 
bezeichnet dieſer Prozeß das Ende des belgiſchen Spitzelthums. 
In anderen Ländern, wo eine bureaukratiſche, durch Parlaments⸗ 
wahlen nicht zu bejeitigende Verwaltung regiert, wäre ein folder 
Erfolg zwar nicht zu erwarten. Da wird trotz aller Enthüllun⸗ 
gen über das ſcheußliche Treiben der Lockſpitzel immer munter 
weitergeſpitzelt. 


„Bravo! Bravo! Fräulein Bertha!“ 
Erſchrocken, verwirrt fuhr das Mädchen auf und ſah ſich 
zu ihrem größten Erſtaunen dem Aſſeſſor gegenüber. Schüchtern, 
geſenkten Auges fragte ſie kaum hörbar: 


„Sie hier, Herr —“ 

»Ich hier!“ exwiderte haſtig und in ſichtbar heiterſter 
Laune der Aſſeſſor; doch zunächſt guten Tag, meine liebe 
Freundin, wie iſt es Ihnen fo lange gegangen?)? 

„O, ich danke; ich — ich — wie geht es Ihnen?“ 

„Vortrefflich! vortrefflich! Aber darf man fragen, wer 
die erſte Liebe war und wer die letzte fein ſoll?“ 

Purpurröthe übergoß Berthas Antlitz, die völlig außer 
Faſſung ungeduldig an ihrer Arbeit zupfte und es nicht wagte, 
den Blick zu erheben. 

„Fräulein Bertha — keine Antwort?“ 
„As“, flüſterte das Mädchen leiſe, „es iſt ja nur ein 


„Allerdings ein Lied!“ lachte der Aſſeſſor, „aber es liegt 
ein ſchöner Sinn in dieſem Liede. Wer war Ihre erſte und 
wer ſoll Ihre letzte Liebe ſein, darf ichs wiſſen, Fräulein 
Bertha?“ 

Das Mädchen ſchwieg, der Aſſeſſor aber fragte abermals: 

„Nun, darf ichs nicht wiſſen?“ 
= „Meine — Mutter,“ kam es jetzt tonlos von des Mädchens 

ppen. 

„O Fräulein Bertha! Nur Ihre Frau Mutter und nies 
mand ſonſt? Giebt es wirklich kein menschliches Weſen weiter 
auf der Welt, das Sie lieben könnten?“ 

Bertha ſchwieg und ſchüttelte kaum merkbar das Köpfchen. 
Er = fie, nur wenige Minuten mit ihm auf der Bank Platz 
zu nehmen. 

Wenige Minuten! Was ſie ſich wohl zu ſagen haben 
mochten? Gewiß ſprachen fie über wichtigere Dinge als nur 
von Kindes⸗ und Nächftenliebe, denn auf eine Frage erwiderte 
Bertha — ſchüchternen Tones: 1 

„Sie irren, Herr Aſſeſſor; en Mutter hat es oft ge⸗ 
ſagt, das Mädchen, das Sie einmal als Gattin heimführen, 
könne ſich glücklich ſchätzen — 

Er lachte. 

„Aber dann bebürfte es ja nur noch eines Wörtchens von 
Ihren roſigen Lippen; ſagen Sie „Ja“, und —“ 

Stürmiſch zog er die Geliebte an feine Brut und verkläͤr 
ten Auges zu ihm aufblickend, hauchte ſie: 

„Wenn die Mutter will.. „ 

Ein feuriger Kuß befiegelte den Herzensbund, den die bei ⸗ 
den Glücklichen geſchloſſen, da erſchien in der Pforte der Laube 
eine ältere ſtattliche Dame und aus ihrem Munde klang es in 
einem Gemiſch von Staunen und Freude: 

„O Gott — Kinder! — Herr Aſſeſſor!“ 

Dieſer faßte die verſchämt vor ſich niederblickende Bertha 
an der Hand, näherte ſich der Eintretenden und ſagte: 

„Meine Verlobte, Frau Räthin, jedoch unter einer Be⸗ 
dingung.“ 

„Und die wäre?“ fragte lächelnd die Dame. 

„Wenn die Mutter will.“ 


Lied 


* 
| 
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Rußland und Polen. ö 
* Petersburg, 6. November. Eine erbauliche Schilöes 
rung der Glaubens verfolgungen der Uniten durch die 
ruſſiſche Regierung geht dem „Kur. Pozn.“ in einer aus Brjesc 
Litewski datirten Zuſchrift zu. Uniten nennt man die gegen⸗ 
wärtig zur ruffiſch⸗orthodoxen Kirche bekehrten, ehemals der ka⸗ 
tholiſchen Kirche unirt geweſenen Einwohner Weißrußlands und 
Rothrußlands. Es giebt noch Uniten, welche ihrem alten Glau⸗ 
ben ergeben find und denſelben unter der Erde, in Wäldern 
und im Verborgenen bekennen, da jede äußere Kundgebung des 
Glaubens mit Geldſtrafen, Einziehung des Vermögens, mit 
Knutenhieben und Wunden und ſchließlich mit der Deportation 
nach den Eisfeldern Sibiriens beſtraft wird. Auch heute noch, 
da alle Kirchen der Uniten in Podlachien und Litthauen kaſſirt 
find und die offizielle „Vereinigung“ der unirten mit der ortho⸗ 
doxen Kirche vollzogen iſt, werden die katholiſchen Kirchen von 
Polizeimannſchaften dicht beſetzt. Die Polizei hat ſolche, die 
als Uniten verdächtig find, am Eintritt in die Kirche zu 
hindern, fe eventuell mit Anwendung von Gewalt aus der 
Kirche zu ſchaffen, um fie ſodann zu ſchlagen, ins Gefängniß 
zu werfen oder gar direkt zur orthodoxen Kirche zu führen. 
-Mit drakoniſcher Strenge“, heißt es dann wöttlich in dem Briefe, 
ging gegen ſelche „Verbrecher“ der frühere Oberpolizeimeſſter von 
tzeßc dor. So ließ er einem Beſiter aus Hrudieszow, welcher mit 
feinen Pferden in Krakzuer Geſchirr hierher gekommen war, von Por 
leiten dae ganze Geſchirr in Stöcke zerſchneiden. Unter feiner 
Geſchäftsführung wurden alle polniſchen Straßenſchilder und alle 
volniſchen oder mit lateiniſchen Lettern geschriebenen Aufſchriften 
unter Androhung der ſchärffſen Strafen verboten. Ebenſo wurde die 
— Sbracde auf der Poſt, in den Telegrapbenbureaug und auf 
der Be abn verboten. Zu allen öffentlichen Dienitleiftungen, ſei es 
auf ; ahnhöfen, ſei es in der Stadt, ließ er aus dem Innern von 
Rußland mehrere Hundert richtige Ruſſen kommen, welche die polniſche 
Sprache gar nicht kannten. Diefer ehrenwerthe Beamte hat gerade 
vor zwei Wochen ſeine verdiente Entlaſſung erhalten, weil er fünf 
Jahre hindurch für elf Beamte, die ſchon todt waren, fi die Ben. 
fon hatte auszahlen laſſen und weil er die Gehälter für viele nicht 
exiſtirende Polizeibeamte eingeſtrichen hatte Eine aus Petersburg 
auf Grund einer Denunziation zu dem Zwecke nach Brzese geſchickte 
Kommiſſion ſtellte dieſen Thatbeſtand feit und der Oberpolizeimetiter 
wurde entlaſſen. Doch beſitzt derſelbe bereits ein ungeheures Vers 
mögen, er kann die Trinkgelder und Gratiſtkationen für die „Bereh⸗ 
rungen“ der Uniten entbehren und ſteht jetzt im Begriffe, ſich in Wol⸗ 
hynien anzukaufen.“ 
[0) Peteröburg, 8. November. Wie die „Nowoſti“ mittheilen, 
bat das! Miniſterium des Innern nach Verſtändigung mit dem Minis 


ſterium der Finanzen und Staatsgüter beſchloſſen, ſich energiſch mit 


der Angelegenheit der Wiedereröffnung der Grenze für den Export 
ruſſiſchen Viehs nach dem Auslande, insbeſondere nach Deutſch⸗ 
land, zu befaſſen. Da die Haupturſache der Grenzſperre die Beſorgniß 
vor Einſchleppung der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt, welche in der letz⸗ 
ten Zeit in Rußland graffirt hat, jo hat das Miniſterium des Innern, 
um dieſe Beſorgniß zu zerſtreuen, Vorſchriften erlaſſen, welche ſich auf 
die Ausübung einer ſtrengeren Veterinär⸗Polizei über das zur Ausfuhr 
nach dem Auslande beſtimmte Vieh beziehen. 


Parlameutariſche Nachrichten. 

L. C. Berlin, 8. November. In der heutigen Sitzung der 
Budgetlommiffion wurde der Etat des Auswärtigen Um ks 
erledigt; die Spezialetats für Togo und Kamerun ohne Widerſpruch, 
die Uebernahme der Verwaltung von Neu. Guinea auf das Reich gegen 
die Freiſinnigen. Der Srezialetat für Südweſtafrika erfordert einen 
Zuſchuß von 268800 Mk. (mehr 166800 Mk., davon 128000 für Ver⸗ 
mehrung der Schutztruppe, 49000 Mk. Koſten der Bergdehörde). Der 
Betrag wird mit 13 gegen 9 Stimmen der Freiſinnigen und des 
Zentrums dewilligt. Unterſtaatsſekretär Graf Berchem erklärt, der 
von der ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft abgeſchloſſene Veräußerupgs⸗ 
vertrag dürfte nicht perfelt werden, d. b. die Reichsregierung erhebt gegen 
den Verkauf Einſpruch. Die Mehrausgaden für die Errichtung der 
Kolonialabtheilung werden genehmigt. Die Ueberweifung der Aus⸗ 
wanderungsangelegenbeiten an dieſe Abtheilung iſt nach der Er⸗ 
klärung Berchems nicht beabfihtigt. Den Mehrſorderungen gegen⸗ 
über erklärte Abg. Baumbach, die Freiſinnigen hielten ihrerſeils an 
dem Kolonialprogramm von 1884 feſt. 

Hamburg, 7. November. Der Reichstagsabgeordnete A. Woer⸗ 
mann (natl.) hat ſich bereit erklärt, ein Mandat für den dritten Ham⸗ 

iſchen Wahlkreis wieder anzunehmen. Für den erſten und den 
— ten Wahlkreis hat der „Reichstags⸗Wahlverein“ noch keine Kandi⸗ 

en gewinnen lönnen. Die Sozialdemokraten ſtellen im erſten 
Wahlkreiſe A. Bebel und im zweiten Dietz wieder auf. Schneider 
Beingel aus Kiel, welcher zweimal als ſozialdemokratiſcher Kandidat 
ten Wabitreije aufgestellt war, ist kürzlich vom Kieler Gericht 


m 
infolvent er 5 
genofien fallen (ah 2; aus dieſem Grunde haben ihn die Partei⸗ 


Lokales. 
Poſen, 9. November. 
— 5 912 5 — m een 
o viele polniſche als deutſche Mitglieder ge⸗ 
— en gachl die Anzahl der polniſchen bgeordneten 
. diefe Nm deutſche) beträgt. Der „Kuryer Pozn.“ 
— ichnet dieselbe ichtnahme gegen die Polen ſehr erfreut, und 
—— Seitens a einen nachahmenswerthen Akt der Billig» 
nacht danach fireenPtotbneten deulſcher Nationalität, „melde 
ſondern den Polen ei e polniſchen Stimmen zu majorifiren, 
Verwaltungsorganiſation dedeutungtvolle Stellung in der neuen 
der Zuſammenſetzun de und insbeſondere in dieſem Falle in 
eſtehen.“ Dieſe 2 es neu gebildeten Provinztal⸗Ausſchuſſes 
11. das ganze Groß batſache maſſe ein Beiſpiel und eine Lehre 
er Polen fein c rogthum und zugleich eine Mahnung für 
die röffnenden Felde = gewiſſenhafter Arbeit auf dieſem ſich 
neu © einer erweiterten Verwaltungs⸗Autonomie 


en. Bald wü 
zulegt d Gen iz Kreiſe des Großherzogthums 


d. In d 
landtage faſt 


zur ſe aufgefordert werden. Es ſei 
zu hoffen, dak der Herr Oberpräfident, dem das Recht 
der Beſtätigung der ihm vorgeſchlagenen 3 


zuſtehe, den auf dieſe Weiſe von den Kreiſen ausge 

Wünſchen ſich geneigt zeige und ſiets 6 Mi den re 
Kandidaten beſtätigen werde. Andererſeits fei aber auch nicht 
zu bezweifeln, daß die Kreistage bei Wahl der Kandidaten mit 
Ueberlegung vorgehen würden. Das von dem Provinzialland⸗ 
tage gegebene Beiſpiel möge auf alle Kreistage dahin wirken, 


€ — ———— — ——— — — 


daß bei der Wahl der Kreis⸗Ausſchüſſe beiden Nationalitäten 
nach Möglichkeit gleiches Recht zugeſtanden werde. Ohne Rück⸗ 
ſicht auf die die Polen und Deutſchen trennenden nationalen 
oder politiſchen Gegenſätze müßten die Polen auf dem Gebiete 
des kommunalen Lebens ſich gegenſeitig die Hand reichen. Die 
Polen würden auf dieſe Weiſe nicht nur ihre Pflicht erſüllen, 
ſondern zugleich auch beweiſen, daß ſie ſich von keiner orga⸗ 
niſchen, pofitiven Thätigkeit zurückziehen, ſondern im Gegen⸗ 
theil zu derſelben bereit und befähigt find. 


Stadttheater. Das Repertoire für die nächſte Woche wird ſich 
vorauzfichtlich folgendermaßen geſtalten: Morgen, Sonntag, wird auf 
eine Wiederholung des Mallachowſchen Luſtſpiels „Der erſte Blick“ 
Boieldieus reizende Oper „Die weiße Dame“ folgen (die Vorſtellung 
beginnt um 7 Uhr). am Montag fol Schillers „Don Carlos“ ge 
ſpielt werden; der Dienſtag wird uns vorausſichtlich eine Wiederholung 
der „Nora“ bringen, am Mittwoch werden wiederum die auch bei der 
letzten Aufführung am Donnerſtag wieder mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommenen „Quitzows“ in Szene gehen. Der Donnerſtag wird 
uns dann einen Einakterabend bringen; die Einleitung deſſelden ſoll 
ein Schwank „Faldſche Tage“ bilden, dieſem folgt ein kleines Luſt⸗ 
ſpiel von Ernſt Wichert „Post festum“ und den Schluß macht Offen⸗ 
bachs „Verlobung bei der Laterne“. Am Freitag ſoll Schömdans 
„Das letzte Work“ wiederholt werden und am Sonnabend Flotows 
Oper „Indra“ in ſorgfältiger Neueinſtudirung in Szene gehen. 

* Der Poſener landwirthſchaftliche Kreis⸗Verein hielt 
geſtern Nachmittag in Arndt's Hotel eine Sitzung ad. Zunächſt verlaß 
der Vorſitzende ein Schreiben des Provinzlal⸗Vereins, in wel⸗ 
chem geſagt wird, daß die Betheiligung an den Lehrkurſen, welche 
der Schmiedemeiſter Spiller hierſelbſt im Hufbeſchlag abhält, dis jetzt 
eine ſehr geringe geweſen ſei. Daber empfehle der Provinzial⸗Vereln, 
derz Zweigverein möge eine Beihilfe zu den Koſten, welche letz⸗ 
tere durch die Theilnahme an dem Kurſus verurfacht werden, bewilli⸗ 
gen und auf dieſe Weiſe alljährlich einen tüchtigen Schmied, der peku⸗ 
niär nicht in der Lage iſt, auf eigene Koſten den Lehrkurſus zu abſol⸗ 
viren, zum Hufſchmied ausbilden zu laſſen. Nach längerer Dedatte 
wurde beſchloſſen, alljährlich 45 Mark zu dieſen Zweck zu bewilligen. 


Dann wurden einem Lehrer auf ſein Bittgeſuch zur Anſchaffung eines 


Bienenſtandes 80 Mark bewilligt, von welchen ihm 40 Mark geſchenkt 
werden, während er den Reſt ſpäter zurückzahlen ſoll. Um dem 
Vorſitzenden die Arbeit zu erleichtern, wurde die Bildung von Seltior 
nen beſchloſſen. Nachdem noch einige Angebole von landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkten zur Kenntniß der Mitglieder gelangt waren, 
war der geſchäftliche Theil der Sitzung erledigt, und es et» 
hielt der beramtmann Neſſelhauf das Wort zu feinem Vor⸗ 
trage: „Gegenwart und Zukunft der Landwirthſchaft.“ 
Redner ſuchte nachzuweiſen, wodurch die Noth in der Landwutoſchaft 
entſtanden ſei. Am Anfange unſeres W babe die Land⸗ 
wirthſchaft ſehr darnieder gelegen; erſt im Jahre 1815 fei ſie etwas 
aufgeblüht. Odaleich in den zwanziger Jahren große Mißernten ge⸗ 
weſen wären, hätten die Landwirthe ſich doch über Waſſer halten 
können; denn die Schäferei habe in unſerem Vaterlande in ſchönſter 
Blüthe geſtanden und einen 1 Reingewinn gebracht. Dann 
ſei eine Pane geſchäftliche Kriſis eingetreten. In England allein 
wären 70 Banken bas kerott geworden. Die Preiſe, 5 7 ür land» 
wirthſchaftliche Produkte gezahlt worden waren, ſeien in Folge deſſen 
ſehr herabgebrückt worden. So habe man z. B. für einen Scheffel 
Roggen in Oftpreußen nur 5 Silbergroſchen gezahlt; die Klafter Holz 
hätte 6 dis 7 Silbergroſchen gekostet. Auch die 


machen, und unſere Landwirthe hätten ſich genöthigt geſehen, die 
Schäferei aufzugeben und ſich dafür der Rindviehzucht zuzuwenden. 
1845 ſeien die Zuckerfabriken entſtanden, landwirthſchaftliche Maſchinen 
1 worden und der künſtliche Dünger in Gebrauch gekommen. 
Die Landwirthe hätten nun Güterpreiſe gezahlt, die viel zu hoch ges 
weſen wären, und um einigermaßen zu ihrem Gelde zu kommen, hätten 
fie eine totale Miß wirthſchaft au namentlich finnlos die Wälder 
ausgerodet. Dann ſeien die Güter von ihnen noch für einen hohen 
Preis weiter verkauft worden. Die Landw 12 hätten ſich in Schulden 
geſtürzt und ihre Beſitzungen mit Hypotheken 
ſchätzung des eigenen Wiſſens und des Kapitals jet die Kriſts in der 
Landwirthſchaft eingetreten. Die Fruchtbarkeit des Bodens ſei erhöht 
worden und daher die Klage über Niedergang der Preiſe entſtanden. 
Viele Landwirthe hätten die Kriſts nicht überſtehen können und ſeien 
zu Grunde gegangen. Um der Landwirthſchaft wieder aufzuhelfen, 
chlage er vor, daß die Landwirthe ſich namentlich in den öſtlichen 
rovinzen mehr dem Obſtdau, der Bienen⸗ und Federviehzucht widmen 
möchten. Auch müſſe die Fürſorge für die Arbeiter eine größere wer⸗ 
den; denn nur dadurch könne man der Sachſengängerei wirkſam be⸗ 
gegnen, und die vielen Kontraktbrüche würden dann auch feltener wer⸗ 
den. Der Redner ergeh: ſich hierauf in politiſchen Betrachtungen und 
beſonders in Ausfällen gegen die freifinnige Partei auf deren Wieder⸗ 
gabe wir ſelbſtverſtänvlich verzichten. Nach einer längeren Dedatte, in 
welcher die Goldwährung und die mangelhafte Seßhaftigkeit der 
Arbeiter getadelt wurden, referirte von Grevenitz über den Erſatz 
des Strohes als Streumaterial und als Futtermittel. 
Er führte ae ran aus: das vergangene Wirthſchaftsſahr ſei in Bes 
zug auf die Witterung ein ſehr ungünſtiges geweſen; es ſei daher ein 
großer Strohmangel eingetreten und der Landmann mache ſich Sorgen, 
wie er demſelben abhelfen könne. Der Redner faßte zunächſt den Er⸗ 
ſatz des Strohes als Streumaterial ins Auge. Falls man wenig 
Stroh habe, müſſe man daſſelbe zur Streu geſchnitten geben, weil Das 
durch feine Aufſaugefähigkeit erhöht werde. Ein oft angewandter Erſatz 
des Strohes ſei die Erdſtreu; ſie könne ja zum Theil daſſelbe erſetzen, 
ſei aber immer ein kaltes Lager für das Vieh, beſchmutze letzteres auch 
8 ſehr. Die Waldſtreu ſei auch nicht anzurathen ſchon aus dem 
runde, weil man dem Waldboden ſeine Nährſtoffe nicht entziehen 
darf. Aber ſie ſei auch ſtets dumpfig, entwickele eine ſtarke Pilzwuche⸗ 
rung und wirke daher nachtheilig auf die Geſundheit des Viehes ein. 
Auch ſei ihre Aufſaugefähigkeit nur gering, da ſie ſchon ſtets mit Feuch⸗ 
tigleit durchtränkt ſei. Die Torfilreu dagegen habe eine große Bus 
kunft. Dieſelbe werde fabrik mäßig aus dem leichten Torf gewonnen, 
welcher als Brennmaterial nicht zu verwenden ſei. In Folge ihrer 
Poroſtiät habe fie eine ſehr große Aufſaugefähigleit, und der Verbrauch 
an Torfſtreu ſei daher nur ein geringer. aher komme es, daß ſie 
ſich billiger als Stroh ſtelle, obgleich der Preis für Torſſtreu ein höherer 
ſei. Viele ſtädtiſchen Inſtitute, wie Pferdebahnen hätten dieſelbe daher 
bereits eingeführt. Ein 4. Surrogat des Strohes als Steumaterial ſei die 
Holzwolle, welche ebenfalls fabrilmäßig gewonnen werde und aus feinen 
Hobelſpähnen beſtehe. Sie habe ader nach ſeiner Anſicht keine Zukunft; 
denn ihre Aufſaugefähigleit ſei nur ſehr gering. Um dem Futter⸗ 
mangel vorzubeugen, empfehle er den Anbau von Stoppelfrüchten, 
welche friſch verfüttert werden können. Den Reit ſchütze man vor dem 
Erfrieren am beiten durch Einſäuern. Zu dem Zwecke lege man ober: 
irviſche Miethen an, welche den Kartoffelmiethen gleichen, und dedecke 
fie mit Erde. 8855 zweckmäßig ſei dieſes Einſäuern namentlich für 
Seradella. Den Gruben gede man am beſten eine Tiefe von 3 bis 4, 
eine Breite von 3 und eine Länge von 12 Meter. Ein anderer 
Erſatz des Strohes als Futtermittel ſei der Mais, welcher auch einge⸗ 
3 werden müſſe. Jedoch müſſe man ihn vorher ſchneiden, weil 
andern Fall ſich leicht Hohlräume bilden könnten. Wolle man 
Rüben als Futtermittel einſäuern, fo müfe man fie vorher ebenfalls 
3 und nach jeder Schicht eine Lage Häckſel geben; denn die 
den ſonderten ſtets Saft ab, welcher von demloädtel aufgenommen 
werde. Die Kartoffeln ſeien am beften gedämpft einzumiethen. Diele 
Futtermittel halten ſich eingeſäuert jahrelang, ſollten aber nicht vor 


elaftet. Durch die Ueder⸗ 


4 Jahr nach der Einmiethung verfüttert werden, weil fie dann leicht 
die Geſundheit des Viehes gefährden könnten. Zum Schluß macht 
der Redner auf ein gutes Futtermittel, getrocknete Biertreber, aufmerk⸗ 
ſam. Ein Vereinsmitglied warnt alsdann vor dem Ankauf von 
Haferkleie; denn dieſes Produkt ſei durchaus nicht Kleie, ſondern be⸗ 
ſteht größtentheils aus Hülſen, welche bei der Fabrikation von Hafer⸗ 
mehl abfallen. Der Futkterwerth der Haferkleie ſei daher ein ſehr ge⸗ 
ringer. Ein anderes Mitglied des Vereins empfahl wegen ihrer Vor⸗ 
züge die Hufeiſen mit Steckſtollen. Nachdem das Reſultat der dies⸗ 
jährigen Kartoffelernte auf 125 Prozent des zehnjährigen Durchſchnitts⸗ 
feſtgeſtellt worden war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

* Bild des Kaiſers für Lehranſtalten. Am 27. Januar n. J. 
wird gelegentlich der Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
den königlichen Seminaren und Präparandenanſtalten ein Bild unſeres 
jetzigen Kaiſers von dem Kultus miniſter als Geſchenk überwieſen werden. 
Daſſelbe wird ebenfalls einer Reihe von Volksſchulen zu Theil werden, 
und zwar in der Weiſe, daß jeder Stadtkreis je ein Exemplar und 
jeder Landkreis — ohne Unterſchied der Größe — 5 Exemplare erhält. 
Das Porträt iſt eine farbige Lichtdruck⸗Reproduktion nach einem Bilde 
von Paul Beckert. Ir Ladenpreiſe koſtet das Exemplar 60 Mark. 
Bei größeren Beſtellungen liefert der Verlag — Vereinigung der Kunſt⸗ 
freunde für die amtlichen Publikationen der königlichen National Galerie 
in Berlin — das Exemplar mit Glas und Rahmen zum Preiſe von 
18,50 Mart. . 

r. Der Poſener Laudwehrverein wird auch in dieſemp Jahre, 
wie alljährlich, für arme Landwehr⸗Waiſenkinder eine Weihnachto⸗ 
beſcheerung veranſtalten und die Kinder von Kopf bis Fuß neu ein⸗ 
kleiden. Da die Vereinskaſſe ſtatutenmäßig für ſolche Zwecke nichts 
verausgaben darf, fo iſt die Kommiſſton, welche von dem Vorſtande 
mit dieſer Angelegenheit beauftragt iſt, nur auf die Spenden der Wohl⸗ 
thäter und Kameraden des Vereins angewieſen. Die Sammlungen für 
die Weihnachtsbeſcheerung haben bereits im Laufe dieſer Woche be⸗ 


gonnen. 

— u. Unterſchlagung. Geſtern wurde ein Arbeiter verhaftet, da 
er 3 beſchuldigt, einem anderen Arbeiter 10 Mark unterſchlagen 
zu haben. 

* Steruſchunppenfall. In den Nächten vom 9. zum 10. bis 12. 
1 aus dem Gternbilde des Löwen zahlreiche Sternſchnuppen zu 
allen. 

Erleichterung im Rundreiſeverkehr. Die in der letzten 
Mittwochsnummer unſerer Zeitung erwähnte Beſtimmung, nach welcher 
Rundreiſe⸗Billets auch für Hin⸗ und Rückfahrt auf derſelben 
Strecke ausgegeben werden, tritt am 1. Dezember in Kraft. Wir 
verweiſen auf die diesbezügliche, im Inſeratentheil der vorliegenden 
Nummer enthaltene Bekanntmachung der königlichen Eiſendahn⸗Direk⸗ 
tion zu Breslau. 

* Zur Vermeidung von Unfällen ſoll fortab, nach einer neuen 
Verfügung der Eiſenbahn⸗Direktion, darauf geſehen werden, daß Per⸗ 
ſonen, welche als Stredenarbeiter bei der Bahn beſchäftigt werden, 
während des Dienſtes nicht mit langen Röcken, Blouſen oder dergleichen 
dekleidet find, da Fälle vorgekommen, daß ſolche Perſonen bel Annähe⸗ 
rung des Zuges leicht von der Maſchine erfaßt und verunglückt find. 

= u 1 In letzter Zit ſcheinen ſich die Taſchen⸗ 
diebſtähle in auffallender Weiſe zu mehren, und namentlich find es 
der Schule kaum entwachſene Jungen, welche ſich dieſes Vergehens 
ſchuldig machen. So wurde wieder geſtern von zwei halbwüchngen 
Burſchen auf dem Alten Markt ein Taſchendiebſtabl ausgeführt. Sie 
entwendeten einem Herrn aus der Taſche feines Ueberziehers das Por⸗ 
iemonnaie mit 16 Mark Inhalt. Glücklicherweiſe bemerkte der Herr 


zeiſe der Güter felen febr ſofoit den Diebſtahl und es konnten die jugendlichen Diebe daher vers 


niedrige geweſen. In anderen Ländern, z. B. Rußland, hahe man 
dann allmählig angefangen, der deutſchen Schäferel Konkurrenz zu 


haftet werden. 

d. Mierzwinski, welcher bekanntlich ſchon vor ca. zwei Jahren 
in Poſen aufgetreten iſt, wird, wie der „Gonice Wielkopolsli“ mit⸗ 
theilt, aufs Neue bier konzertiren, und zwar am 28. d. M. 

d. Ueber den Droſchkenkutſcher, welcher, wie bereits im Pol zei⸗ 
bericht gemeldet, wegen angeblich verſuchter n verhaflet wor⸗ 
den iſt, theilen polniſche Zeitungen noch Folgendes mit: Zwei fremde 
Damen, welche in der Breiten» und Krämerſtraße Einkäufe gemacht 
hatten, nahmen Abends eine Droſchke und ſagten dem Kutſcher: er ſolle 
fie nach dem Bazar fahren. Der Droſchkenkutſcher aber fuhr fie zur 
Stadt hinaus über Przepadek nach Urbanowo zu, und löſchte die La⸗ 
ternen an ſeiner Droichle aus. Als dies die Damen demerkten, degan⸗ 
nen ſie um Hilfe zu rufen und ſprangen aus der Droſchke. Zum Glüde 
kamen zwei Männer an, welche ſich erdoten, die Damen nach dem 
Bazar zu begleiten, was auch geſchah. Am nächſten Tage kam der 
Droſchkenkutſcher nach dem Bazar, entſchuldigte ſich bei den deiden 
Damen wegen des Vorfalls und erklärte, er ſei betrunken geweſen; 
auch bot er denſelben 100 M. zu wohlthätigen Zwecken unter der Be⸗ 
dingung, daß von dem Vorfalle zu ſeinem Nachtheile kein Gebrauch 
gemacht werde. Die Sache iſt jedoch bei der Polizei zur Anzeige ges 
dracht und der Droſchkenlutſcher verhaftet worden. 
FF TTT er 


.. EN ABO. REINER 
CTelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 9. Novbr. [Pribat⸗Tel. der „Poſ. Ztg.“ 
Von einem der Kaiſerin Friedrich Naheſtehenden erfährt die 
„Lokalkorreſpondenz“, die Kaiſerin Frtedrich habe über das 
Buch Freytags den Ausſpruch gethan: „Es liebt die Welt das 
Strahlende zu ſchwärzen und in den Staub zu ziehen.“ Sie 
ſprach ſich entrüſtet über einzelne Stellen des Buches, welche 
ihr Verhältniß zu ihrem Gemahl betreffen, aus. Sie habe 
nie danach getrachtet, ſeinen Willen dem ihrigen unterzuordnen. 
Er war nicht der Mann, der ſich unter die Herrſchaft einer 
Frau gebeugt hätte. Er habe mit ſeinem Geiſt ſie für alle 
Ideale erwärmt, die ſein Herz erfüllten; wegen ihrer innigen 
Antheilnahme an feinen Beſtrebungen habe er fie oft feinen 
guten Kameraden genannt, feine Geheimräthin, die überall 
verfirt ſei. 

Dresden, 9. Nov. Die neue Landtagsſeſſion wird am 
Mittwoch durch den König eröffnet werden. 

Wien, 9. Nov. Graf Herbert Bismarck iſt um 12 ½ 
Uhr hier eingetroffen, wurde von dem deutſchen Botſchafter Grafen 
Reuß, dem Major Deines, dem Grafen Monts und den Herren 
der Botſchaft empfangen und ſtieg im Botſchaftspalals ab. 

Peſt, 9. Nov. Der Staatsſekretär Graf Bismarck iſt 
heute Vormittags nach Wien abgereiſt. 

Zanzibar, 9. November. Der Reichskommiſſar Wißmann 
beſetzte Saabani, woſelbſt wieder arabiſche Sklavenhändler ſich 
niedergelaſſen hatten und nahm es nach kurzem Widerſtande ein. 

Aden, 9. November. Nachrichten aus Schaaß zufolge 
überfielen Derwiſche die Stadt Gondar und machten We kleine 
Beſatzung nieder. Der Negus, welcher davon ſofort in Kenntniß 
geſetzt worden war, lieferte den Deꝛwiſchen eine Schlacht, in 
welcher letztere vollſtändig geſchlagen worden find. Drei Haͤupt⸗ 
linge wurden getödtet. 


L M K F | Seöffnet v. Morg. 9 bis Abd. 10 Uhr: 
. Mierzwinski 5 | 222%> Kalser-Fanorama 
Die Verlobung unferer Tod- ® CONCERT IF e ® a fe e 
ter Martha mit dem geprüf⸗ - ’ ; ; Wa ’ 
ten Kataſterzeichner Herrn Im Lambert schen Saal ＋ 2 u N taustel 5 7 1889. 
e a len Donnerstag, den 28. November, Abends 7% Uhr. 5 15 5 30, 30, Kine: r 20 28 
Bofen, im November 1889, Mumerirte Billete & 4 Mark bei Ed. Bote & G. Bo. | S a ie 
Th. Zehbe ı Fran, f Bestellungen auf Billete können nur gegen vorherige |# Tappich 
Ottilie geb. Thomas. Einsendung des Betrages ausgeführt werden. Au sverkauf. 
Martha Ichbe - Lambert’s Saal. Ba POSEN 2 | 


Wegen Mangel an Raum 5 
hade einen großen Poſten 1 


5 eppice, Ceppigreſte, 
Käufer u. Sardinen 
im Preiſe bedeutend herab⸗ 
Webac geſchenke beende 
a empfehlenswerth. 18178 
SalomonBeck, 


Wäſche⸗ eee 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 
über unser Bier: 

Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstofle ergab, dass das Bier von irgend welchen Surro- 
gaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Rich- 
tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der Ge- 
sohmack des Bleres ist angenehm und im Charakter 
reoht wohl dem des sogenannten ächten Bairisohen 
Bieres entspreohend. Die Ergebnisse der Analyse 
sprechen für ein kräftiges aus 14 — 15 prozentiger 
Stammwärze, aus Malz und Hopfen ohne Jegliche 
Surrogate eingebrantes Bier bairischer Art, das be- 
dingungsios berechtigt ist, mit importirten Bieren 
nicht allzuschweren Charakters in Conourrenz zu treten. 


Sonntag, den 10 November, und folgende Tage: 


Robert Wiedemeier Humoristische Solréen 


Verlobte. der allbeliebten 


Paula Hammerſtein, 5 8 i D 2 1 8 6 T 
"se, Quartett- u. Concertsänger 


Hanke, Jimmermaun, an Hoffmann, Schadow, Banfemer und Franke, 
Anfang 7 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Billets à 40 Pf. find im Vorverkauf is den Cigarren geſchäften der 
Herren Opitz, Wilhelmsplatz 3. und Ripke, Ecke Gr. Ritterſtraße 
und St. Martin tin au Haden. 


Filehne. 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Söhnchens zeigen 
hierdurch ergebenſt an 

Inowrazlaw, 7. Nov. 1889. 


Dr. Warschauer u. Trau, 


Anna geb. Kurtzig. 


— im 


Li Droste, 
Pianoforte-Magazin, 


en 18, 
empfiehlt fein Lager von 


Piauinos 


aus den 


kenommirleſten Fabriken 
unter Garantie zu billigften 
Preiſen. 


Martinshörner 


in Größen von 0,10 


— 


—— .. 


0 Elabliſſement Joologiſcher Garten. | 


Heute Sonntag, den 10. November er.: 18299 


e Großes Streich⸗Konzert 


ie N 1 Ze — 


Allgemeiner I Nr. 


5 Nach era; wenn 85 
Leiden verschied am Frei- gegeben von der Kapelle des Inf. Regts. Graf Kirch dach 91 30 Schl.) 
tag, Nachmittags 3 Uhr, 5% Nr. 46, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn A. Thomas. 


unsere innigstgeliebte | Zur Auff. gelangt: „Großmütterchen“, Solo für 2 Violinen 
Tochter und Schwester . von Lange. „Mein Traum“, Walzer 5 von Waldteufel. Restaurant 


98 A au Entre 3 uhr. 9 5 F 
Martha, | u 9260 61 Wee eng ” 1 ONOPOL 
Lamberts saaı. 0) „Kennigicher Li 


en Alter von 5 
Be Ahren. x 
Ö Schmerzerfüllt theilen Dienftag, den 19. Nov. c., Geſangverein. Wiltz { 27 
coN 61 Ubr: Die nächſte Montagprobe fällt elmſtr. 5 
GERT Maus. Dafür: Dienſtag, den 12. 


allen theilnehmenden 
Novbr., 64 Uhr: enn 
Hemi“ Ba 


B Freunden und Bekannten 
— traurige W 
ö letzte Cborprode. 


5 iftorifhe rf bis 3 Mark 
Königlicher Zu ‚dus Paradies und die Peri 9 
nebst F d —— 7 di = find den 10. und 11. Novembe 
5 Seas, a Nor. a, bert Sal 3 4 A A RR 1 Nürnberger elt), vorräthig 1833 


Schum 
Soli: 82. 5 Oberbeok, ] Vionatsfigung im Saale des Herrn in der Konditorei von 


25 Adele Asmann, z. 8 1. Gelee 16 fi. Lagerbier aus der Neuen J. P. Beely & C | 
Sen. Beck 2.0. 1. Pagen e Mitigei 0. 
e eee Posener Bairischen Bier- | un in der Filiale 


ſämmtlich aus Berlin. 5 2. 22 des Herrn 


Die Beerdigung findet 

Montag, Nachm. 31 Uhr, 

vom Trauerhause, Louisen 
strasse Nr. 15 — statt. 


RE l Regi „ u. Schul: ; 
EEE S ee gaze Eileen: Brauerei. Gr Gerberſtraße. 
0 Verrnlsunzen, dücher & 20 * bei Herren nur in e e Martins hörner 
STENLEINE 1 . Verein ene Sümmtliche Biere werden vom Apparat |jmit Mohn⸗ N 
"Studffhraier in Den 2. Liederabend Federabend exein It herer mit Kohlenſäuredruck verzapft. empfiehlt die Kondilorei von 
ele, 10. November 188; „gen Feen Be. Theile Mittelſchüler. Paul Siebert, 
Novitit! unit ät! > * Sei ae ah 5 1 80 9 ee er . 1 Mittagstiſch von 12—3 Uhr, à Couvert 1 Mark, im Abon⸗ St. Martin 22855. 18340 N 


en I nement 75 Pf., à la carte zu jeder Tageszeit. — Reichhaltige eee ee eee 
Der orſte Blick. es e ee ee eee due dar ar. [Als vornehmsten antenne 
Carl Mallachow. „Central⸗Cancertpalle * tel Der Vorſtand. Paul Westphal. 8 Iempfehle 


Hierauf: Alter Markt 51. J. Etage. eren iunner Kaufleute tatuen, Rellefs, Büsten, 
Die weiße Dame. Eigenthümer J. Fuchs. Verein junger Kaufleute m mm = — —— Oonsolen, Säulen, g 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten Verkehrgort aller Freuden. Poſen. Hiermit beehren wir uns zur Kenntniß des p. k.] in Gyps und Hlfenbeamasse. 


Allabendlich 


Auftreten von Specialitaten 


von Eugen Scribe. 
Muſfik von Adrien Franz Boieldieu. 


Aufang 7 Uhr. 


Dienstag ug g Uterender. Publikums zu bringen, daß wir dir hierarts feit ‚M. Blagini, Haindortstr. 38, 
2 7 2 ioderverkäufer in der Provinz erhalten 
im Stern ſchen Saale: 50 Jahren beſtehende deu. 


hohen 


a ee pur I. Ranges. Vortrag . > u 
gr 1 6 Senne g dub, 119 1 ‚on des Herrn Dr. Hugo Kaatz D estillation- ai 1 mer 
Siebente klafſiſche Sonntag von 122 Uhr Mate 1 e 8 8 4 h dl niedergelaſſen und wohne 
onntag von 1?— r Matincse. 0 1 : 
Volks⸗Vorſtellung Berggarten (Wild). Binteitgtarten e nicht ver⸗ T 088 an ung, Alter Markt 8, | Ft. 


Rasa — Schüler und Shüle 
zu bedeutend ermäßig⸗ Heute Sonntag: rinnen haben keinen Zutritt. 18309 


ten Preiſen: CONCERT. T 
Don Carlos, eee, eee Beet 


Dramalſſches Gedicht in 5 Alten Prarkine et von 6 2, DR, zum Abends 8 Uhr, 


von Friedrich v. Schiller. CONCERT, Rezitation 


Die Direktion. 
eg er er Famitienteängtpen, des Herrn Otto Kremershoft, 


zuletzt unter der Firma H. S. Jaffe Nachf. Ad. Leich- 
tentritt, mit dem 1. November a. cr. käuflich erworben 
und von da an unter der Firma 


S. Jaffe Nachfolger, 
Gebr. Bernhardt, 


Dr Hermanns 


Arzt, 
Wundarzt u 8 — 


Sprechſtunden : 
Vormittags: 8 bis 10 Uhr, 


eme 3 bi 3 bis 5 e 


Viotoria-Theater u geben 0 fortführen werden. 18299 
en. 920 Riuſch. 1. Kurt Rainer nem geneigten fi fl Jahn 5 
Auftreten 1 The Ouasthoff Epos von D. G. Febr. Indem wir unſer Unternehmen ei geneig Ul liche N ne, 


Troupe, 4 Damen, 2 Herren. Anguft Pant 2. Normannen⸗Treue, Wohlwollen beſtens empfohlen halten, ſichern wir ſtreng 
Gelpner,Charolter Komiler. Siſters Sch ie fek, von Helene v. Engelhard. freellſte Bedienung zu und zeichnen 


Dunbar, Mingnon, Tänzerinnen. 3. Scenen aus Shakeſpeare. Hochachtun 
. gsvoll 
zu Sage Marie Bel Nen Mitglieder und deren Gattinnen 


haben freien Eintritt gegen Vor⸗ 
e een , , H. S. Jaff6 Nachf, 
Kuna 5 . Koſtüm⸗ empfiehlt 18340 Nichtmitglieder 30 Bf. Entree. Gebr Bernhardt 
gum 33 J ERE * u 
Die Jauberftöte, Münchener Löwenbräu, Grüner Fefegirkel, Erfonrant Central 


elf, Had it euer ertheilt 
g 2 Weiß, Halbdorfſtr. 15 2 1. 18319 
f 3 2 Akten prämürt auf der Internationalen Verſteigerung des geſammten | 
ae er en Ausstellung für Lebensmittel in Cöln| Bücherbeſtandes Donnerjta „Penioon F. Sujookl, Berlinerfir. KL, Klablissement Bichwald 8 ee 


mit der großen 14. November, Nachm. 18322 empfiehli ſeine Winter⸗Lokalitäten 


Plomben ꝛc. 
Annes ulla. | 


Ob..Mühlenftr. 25, II. 


alben über 5 


1 Arthur Roesoh, "empfiehlt zum Abendbrot einer geneigten Beachtung. 18281 7% 0 
Goldenen Medaille. 18505 Diteliäuie, bee 7 u für Sonntag: Fareirte Enten Heute: fauna OR 2 
Bonlogifiher € Garten. I auot-usidont für Polen init bal Macatoni und Scher; Pfannkuchen. 


Heute Sonntag: 18301 


Halbe Eintrittspreiſe. Grossmann, Jel zit. Tanzkränzchen |.“ „alte Dienftog: Kalbabruſt & Ia|Peguerme Babnverbindung. Ag, 
e Ein 


Poſen z Uhr. Abg. Eichwald 6.10 Uhr. 
Heute: Tanzkränzchen. im Mühlenpark, fr Donnerfing: Ciöbeine eee F 


1 


* Nr. 788. 


man hier ſehr 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
ei Jerſig, 8. Noobr. [Monatsverſammlung des Bezirks⸗ 
Vereins.“ Die Mitglieder des dieſigen Bezirksvereins hielten am 
— Dienſtag ihre ftatutenmäßige Monatsverſammlung ab. 
im 19 Uhr wurde dieſelde von dem Vorſitzenden eröffnet und dem⸗ 
nächſt das Protokoll der Oktoderverſammlung verleſen. Nach Auf⸗ 
nahme dreier neuer Mitglieder theilte der Vorſitzende der Verſammlung 
mit, daß die Berathungen betreffend die Einführung von Straßen⸗ 
namen noch nicht beendet ſeien, und dieſer Punkt auf die Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung geſetzt werden ſoll. Weiterhin genehminte 
die Verſammlung die dei der Gemeindeverordnetenwahl entſtandenen 
Koſten. Eine längere Beſprechung veranlaßte das im Monat Januar 
zu feiernde Stiftungsfeſt. Daſſelde ſoll auf Vorſchlag des Vorfigenden 
Verbindung mit dem Geburtstage Sr. Maj des Kaiſers feierlich 
degangen werden, und zwar dergeſtall, daß an einem noch näher zu 
deſtimmenden Tage am Nachmittage ein Feſteſſen ſtattfindet, an 
welches Ach alsdann das Stiftungsfeſt ale fol. Die weiteren 
Vorbereitungen zu dieſer Doppelfeier wurden einem hierzu gewählten 
Komite, zus auß den Herren Margraf, Seerger, Krüger und Hoff⸗ 
zn —4 Soßen welches in der Dezemderverſammlung namentlich 
findet am 10. Pezennder fal. Pierreiten bat. Die ante Siyung 
Mo ee gef 40 % Hierauf wurde die Sitzung von dem 
neſen, 8. November. [Ein ornithologi 

5 . giſcher Verein] fol 
— 5 og erden egründet werden, ein Verein alſo, deſſen 
ogelwelt im Au ntniß, die Pflege, die Zucht und den Schutz der 
—— a hen gemeinen und des Hausgeflügels im Beſonderen zu 
— u ehr der Liebhaber und Züchter von Vögeln unter: 
— Bun eln. Dieſer Zweck fol erreicht werden: 1) durch 
geführt Mittbeir nsſitzungen, in welchen Vorträge und Beſprechungen 
macht und ellungen über Erfahrungen auf dem Vereins gediete ges 
2) durch Aalen Zuchtthiere. Apparate ꝛc. vorgezeigt werden ſollen; 
ndringu legung von Futterplätzen, deſonders in der Winterzeit und 
Sol 0 ng von Niſtkäſten ſowie durch Zahlung von Prämien an 
alt m e Zerſtörer von nützlichen Vögeln und deren Brut fo nam ⸗ 
gel nahen, daß letztere gerichtlich delangt werden können; 3) durch 
in — wortung der von Vereins mitgliedern geſtellten Fragen, die 
nen Fragekaſten geſammelt werden; 4) durch Anſchaffung von 
Sahfhrifien, deren Benutzung jedem Vereinsmitgliede freiſteht; 5) durch 
eihaffung von Zuchtthieren für die Züchter und Liebhaber aus renom⸗ 
in an ‚pandiungen und 6) durch eine womöglich jährliche Ausſtellung 

en mit Prämiirung und Verlooſung. (G. 3) 
romberg, 7. November. Vorſtandsſitzun der 
a Geſellſchaft für den Aesebiſtrilt tomberg.| 
In der Vorſtandsfitzung dieſes Vereins, weiche vorgeſtern ſtattfand, 
berichtete der Archivar, Herr Dr. Schmidt, über die am 11. und 12. 
Oktober vorgenommenen Ausgrabungen auf der ſogenannten „Schwe- 
denſchanze“ bei Fordon. Darnach find Reſte der von vielen Forſchern 
hierher neriegten mittelalterlichen Feſte Wyſzogrod — von den Ordens⸗ 
zittern 1329 zerſtört — nicht aufgefunden worden, dagegen entſprechen 
die dortſelbſt zu Tage geförderten Fundſtücke genau den Typen, wie 


fie für die letzte vorchriſtliche Slavenzeit (700 — 1000) charakteriſtiſch 
find. Die 


Erdwerke bei Fordon find als ein ſogenannter Burgwall an⸗ 
uſehen, ein Erdkern mit erhöhten Rändern, umgeben von Graden und 
all, als Wohn⸗ und als Vertheidigungsſtätte dienend. Unzählige 
Topfſcherben mit den für den Burgwalltypus charakteriſtiſchen Orna⸗ 
menten, kleinere Eiſenwerkzeuge wie Meſſer, Nägel, Klammern, Sporen 
letztere wohl aus ſpäterer Zeit — eine vollſtändige Kochſtätte, deren 
E Holzaſche fich von dem e weißen Sande ſcharf 
0 zerſpaltenen und bearbeiteten Knochen, Fiſchgräten und 
ſchuppen zc. wurden ans Licht gebracht. Eine genauere Mitt ung 
über dies vorgeſchichtliche Bauwerk ſoll in der Zeltſchrift der Hlſtori⸗ 
ſchen Geſellſchaft für die Provinz Poſen veröffentlicht werden. 
I Bromberg, 8. November.] Stadtverordnetenwahl.] Bei 
der heute hier ftattgehabten Stadtverordnetenerſatzwahl, an — fh nur 
übler der zweiten Abtheilung zu detheiligen hatten, wurden an 
Stelle der ausgeſchiedenen drei Mitglieder nach dem Vorſchlage des 
Babltomites die Herren Fabrilbefiger Ludwig Buchholz, Generalagent 
arl Schönberg und Kaufmann Ludwig Winkler gewählt. Die Be 
eiligung war nur eine ſehr ſchwache. Am 12., 4. und 16. d. Mts. 
finden die Ergänzungswahlen ftatt. 
n E. Jnowrazlaw, 8. November. [Ertrunke n.] Der Mühlen 
Bote: Piaſecki aus Groß⸗Opok hat dieſer Tage auf eine recht dedauer⸗ 
iche Weiſe plöglih ein trauriges Ende gefunden. Derfelbe hatte ſich, 


Der Schatz von Thorburus. 
| Von Frederick Boyle. 
Aue Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 

Verdeutſcht durch E. Deichmann. - 

ade Sie mi, Ihnen menighens anempfeflen, fh 
” e mi nen wenigſtens anempfehlen, vor 
I anonymen Mittheilungen zu hüten. Sie haben hinſicht 
ſammelt, ar 3 noch nicht ſo viele Erfahrungen ge⸗ 


zunnas auch immer biefer Brief enthalten ma 
x g, und wer 
2 beg der gen geſchrieben hat, Sie mögen feſt überzeugt 
velcher Art ver chreiber einen nichtswürdigen Zweck irgend 
Gier phantaftisch folgt. Wie ich ſchon ſagte, ſind unſere Leute 
Klient, Herr u es iſt nicht zu leugnen, daß, ſeit mein 
— Brei zus - —— eg ge 
Es er den atz geſprochen hat. Herr 
— ee wohl bekannt und wohl angeſehen, aber 
in weit höherem Grabe auch romantiſch find, find wir doch noch 
Sie mir, daß der Ma ſcharfſinnig und ſelbſtſüchtig. Glauben 
enem geheimnißvollen un, der Sie dazu bewegen will, nach 
eie und auf Ihre g Schaze zu graben, dabei auf ſchlaue 
für ſich ſelber zu — irgend welche beſonderen Vortheile 

„Ich werde Ihren Ei Mt. 
wortete Eldred mit ernfiem Reach lun, mein Herr“, ant⸗ 
on Herrn i ruck. 
von Frau Banane n Bureau ging er nach dem Haufe 
waren noch nicht ſichtbar. ubert ihn erwartete. Die Damen 
enn 

* 5 aid led gelen Anerbieten von geftern 
es mir ein Vergnügen —— i Hubert, „ſo wird 
ausgeie" ee aß Ss bie Buftkremmung * 
azu erlangen können. mu 
151 noch kein Wort davon — ge offen geſtehen, daß ich 
Das iſt mir zu ſpaͤt, mein Gepäck iſt ſchon auf dem 
Babndofe, und ich werde mit dem nächſten Zuge 2 2 Aber 
wenn Sie mir morgen nachkommen wollen, wird es mir ange⸗ 


nehm fein.“ 


1 


nur nothdürftig bekleidet, aus ſeiner Wohnung entfernt, und blieb trotz 
aller Nachforſchungen verſchwunden. Man vermuthete daher, daß ihm 
ein Unfall zugeſtoßen fein müſſe. Dieſe Vermuthung ſollte ſich leider 
dald beſtätigen. Am vergangenen Sonntag Nachmittag wurde die 
Leiche des unglücklichen Mannes in einer nahe deim Dorfe befindlichen 
Waſſerkaule aufgefunden. Da alle Anzeichen gegen einen gewaltſamen 
Tod ſprechen ſo nimmt man an, daß der Verſtorbene in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung ſeldſt den Tod geſucht hat. 

Neutomiſchel, 8. November. [Beſtätigung. Wege beſſe⸗ 
rung.] Der Eigenthümer Wilhelm Linke zu Kuſchlin iſt zum Schulzen 
und Ortsſteuererheber für die dortige Gemeinde auf die Dauer von 
ſechs Jahren gewählt und beſtätigt worden. — Von dem Landraths⸗ 
amte hierſelbſt find die Gemeinden des Kreiſes aufgefordert worden, 
die Landſtraßen und Kommunikationswege noch vor Einttitt des Win⸗ 
ters auszubeſſern und dieſelden, falls fie gar nicht oder nur lückenhaft 
bepflanzt find, mit Bäumen zu bepflanzen. 

2 Neutomiſchel, 8. November. r Er: 
richtung einer Spar- und Leihbank. Vertrauensmann.] Die 
Wahl eines Landtagsabgeordneten für die Kreiſe Gräz⸗Neutomiſchel, 
Koſten⸗Schmiegel an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Oderſt⸗ 
Lieutenants a. D. von Zakrzewski findet am 13. d. Mts. im Kutzner⸗ 
ſchen Gaſthofe in Grätz ſtatt. Landrath Klapp hierſelbſt iſt zum Wahl⸗ 
kommiſſarius von der königlichen Regierung zu Poſen ernannt worden. 
— Vor einigen Tagen iſt hierſelbſt die Gründung einer Spar⸗ und 
Leihbank unter dem Namen „Neutomiſchler Spar» und Leihdank, eingetr. 
Gen. m. beſchr. Haftpflicht“ beſchloſſen worden. In den Auffichtsrath 
wurden gewählt: Landrath Klapp, Rentmeiſter Schendel, Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Roll und Spediteur Goldmann ſhierſelbſt, Kaufmann 
Fenske in Paprotſch und Ortsſchulze Gebauer in Scherlanke. 
Yuffichtärath wählte den Buchdruckereideſitzer Scheumann zum Dirigen⸗ 


ten, den Kreisſekretär Emmrich zum Stellvertreter des Dirigenten und | während fie bei der Provinzial⸗Hilfskaſſe und andern 


den Kaufmann P. Lutz zum Kaſſirer der Bank. Die Genoſſenſchafts⸗ 
dank beginnt ihre Thätigkeit vom Tage der gerichtlichen Eintragung. 
— Der Maurermeiſter Gutſche in Grätz iſt zum Vertrauensmann und 
der Biegeleibefiger Oettinger in Rakwitz zum ſtellvertretenden Ver ⸗ 
trauensmann der Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft für die Kreiſe Grätz⸗ 
Neutomiſchel, Koften⸗Schmiegel und Bomſt wiedergewählt worden. 

A. Aus dem Kreiſe Koſchmin, 8. November. [Theater. 


Steuern. Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins fand am | Agenten, wenn dieſe Quellen vernachläſſigt werden. 


Mittwoch, den 6. d. Mts., in Koſchmin eine Dilettanten⸗Theatervor⸗ 
ſtellung ſtatt. Gegeben wurden drei einaktige Stücke. Es wurde von 
ſämmtlichen Mitwirkenden recht brav geſpielt. Die Einnahme war eine 
befriedigende. — Die ſämmtlichen von den Steuerzablern des Kreiſes 
Koſchmin gezahlten königlichen, Kommunal» und Schulabgaben re 
im Etatsjahre 1888/89 270 399,37 Mark. Da unſer Kreis ca. 29 444 
Seelen hat, ſo kommt auf den Kopf 9,15 Mark Steuern. 
g. Krotoſchin, 7. November. |Berloojung. Perſonalfen. 
Stadtverordnetenwahlen. Todesfall. Prozeß. 
— hat die Genehmigung zu 
eften des hieſigen evangeliſchen Armenvereins zu veranſtaltenden 
Verlooſung von kleinen Gegenſtänden dis zum Umfange von 3000 
Looſen zum Preiſe von je 25 Pf. ertheilt. 
Looſe nur im diesſeitigen Kreiſe erfolgen. r die aus den Ort⸗ 
call Borownica, Poln. Ujazd und Kochalle neu gebildete Gemeinde 


Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 10 Movenber 1889. 


ketten, Ohrringen u. ſ. w., mit welchen Dingen er einen lebhaften 
en zu treiben angab, was ihm aber die Polizei nicht glaubte. 
hatte feine Kumpane in faſt allen biefigen Gaſthöfen geſucht und 
ſich durch ſein Auftreten verdächtig gemacht. 
an Aus dem Kreiſe Birnbaum, 9. November. [Landräth⸗ 
liche Verfügung. Wahlderechtigte zum Herrenhauſe. We 
verle gung.] Aus Anlaß mehrfach darüber geführter Klagen, daß die 
Ortsſchulzen die von den Behörden erlaſſenen . theils 
arnicht, theils nicht genügend dekannt machen, bat das königliche 
andrathsamt eine früher erlaſſene Verfügung, wonach die Ortsſchulzen 
verpflichtet ſind, ſowohl ſich ſeldſt, mit dem Inhalte der ihnen durch 
das Reichs⸗Geſetzblatt, die Geſetz»Sammlung, das Amtsblatt und das 
Kreisblatt zugehenden Gelege, Verordnungen und Verfügungen bekannt 
zu machen, als auch letztere zur Kenntniß der Einwohner ihres Ge⸗ 
meindebezirks zu bringen, den Ortsſchulzen in Erinnerung gebracht. — 
Zu den Familien, welche ſich im dieſſeitigen Kreiſe im mindeſtens 
50 jährigen Befig von Rittergütern befinden, und dadurch die Berechti⸗ 
a nr haben, an der Wahl eines Vertreters des alten befeſtig⸗ 
ten Brundbeſitzes zum Herrenhauſe mitzuwirken, gebören die Herren: 
Freiherr von Maſſendach in Bialokoſch, Graf Kwilecki in Kwilez, 
raf Kwileckt in Orzeſzkowo, Baron von Seydlitz in Schrodke, 
von Reiche in Rozditek, von Unruh in Klein⸗Münche, und von 
Kalkreuth in Muchocin. — Der jetzige eee ve Altzat⸗ 
tum nach Lawica, welcher im Inundationsgediete der Warthe liegt, 
ſoll auf der rechten Seite der Chauſſee Gorzyn⸗Wronke verlegt werden. 
Die Verlegung wird am weſtlichen Abhang des Ackers des Eigenthü⸗ 
mers Böſe zu Altzattum entlang geführt werden. 
A Liſſa, 8. November. [Ländlicher Kredit.] Neuerdings iſt 


Der | wiederholt darauf hingewieſen worden, daß kleine Landbefiger ihre 


Grundſtücke mit ſechs⸗ und fiebenprozentigen Darlehnen delaſten. 
nitituten das 
Geld recht gut zu 4 Prozent haben würden. Auch der Poſener Land⸗ 
rath v. Tempelhoff hat in dieſem Sinne kürzlich eine Bekanntmachung 
erlaſſen. Hier und in den benachbarten Kreiſen kommt die Frage auch 
zur Sprache. Seitens der Kreisſparkaſſe und auch der Vorſchußvereine 
wird Geld auf fihere Hypotheken zu 4 Prozent, höchſtens zu 44 jeder 
Zeit geliehen. Es liegt hauptſächlich an der geſchäftlichen Unbeholfen⸗ 
heit der Darlehnsſucher, nicht minder an dem * gewiſſer 
ie Kreisblätter, 
die Ruſtikalvereine und Gemeinde ⸗Verſammlungen bieten erwünſchte 
Gelegenheit, das ländliche Publikum in dieſer Beziehung aufzuklären 
und ihm die rechten Adreſſen nachzuweiſen. Dieſe Gelegenheit wird 
aber noch viel zu wenig benützt. 2 
Uuſch, 7. November. ſFlotzerei! Das Waſſer der Netze und 
Küddow iſt nun ſoweit gefallen, daß dee Flögerei geſtern wieder eröffnet 
werden konnte. Der Pegel markirte heute genen Mittag 1,66 M. 
Oſtrowo, 7. Novbr. [Theater. Wahl. Hengſtkörung.] 


Der Oder⸗ | Wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, beabfichtigt der Theater⸗ 
ner im nächſten Monat zum | Direktor Feen auf feiner Durchreiſe mehrere 57 und Luſt⸗ 


ſpiele hierorts zur Kolle zu bringen. — Die Wiederwahl des 
irths Thomas Kowalczyk zu Gniadzow zum Schulvorſteher der 


n der Vertrieb der | Gemeinde Kurow iſt beſtätigt worden. — Der diesjährige Termin 
2 


ur 
Körung der Hengſte im bieſigen Kreiſe findet Mittwoch, den 20. Kon 
vember er., Vormittags 9 U auf dem nach Zembcom führenden 


alle iſt der Wirth Chriſtian Jaekel III in Kochalle zum Schulzen | Wege neben dem Ulonen-Reitplage bierjelbft ftatt. 


und Ortserheder gewählt und beftätigt worden, — Mit dem Schluſſe 
d. J. ſcheiden aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Herren 
Kaufmann Katzenellenbogen, Kaufmann Cohn, Sanitätstath Dr. Lach⸗ 
mann, Klempnermeiſter Sierodzki, Müllermeiſter Speth und Beifen- 
ſtedermeiſter Opielinzli aus. Die Neuwahlen, ſowie eine Erſatzwahl 
für den verſtordenen Apotheker Stkutſch finden am 21. und 22. d. M. 


ſtatt. — Vorgeſtern ſtarb der hieſige Kataſter⸗Kontrolleur — glebung fand heute Radmittag im Heinſchen 


rath Gliewe nach längerem Leiden im Alter von 63 Jahren. — Der 
Prozeß des biefigen Vorſchuß⸗Vereins E. G. gegen die Erben des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Sartori, ehemaligen Rendanten des ge⸗ 
nannten Vereins, iſt nun dadurch beendet worden, daß jeder Theil 
ſeine Koſten trägt und Frau Sartori 3000 Mark an den Verein zahlt. 

g. Krotoſchin, 8. November. 1 Hochſtaplern. 
Auf der Reiſe von Jarotſchin nach bier hatten Gauner im Eiſendahn⸗ 
wagen Arbeitern Geld aus den Taſchen gezogen. Die Beſtohlenen 
meldeten dies der hieſigen Polizeibehörde und gaben eine genaue Bes 
ſchreibung der Taſchendiede. Dem Polizeibeamten Greſenz gelang es, 
zwei der Spitzbuden vorgeſtern Abend in einem hieſigen Lokale feſtzu⸗ 
nehmen. Diejelben hatten doppelte Päſſe und viel Geld bei ſich und 
ſollen aus Galizien ſtammen. Später wurde auch der dritte Mann 
dieſer noblen Reiſegeſellſchaft verhaftet. Man fand bei ihm ein Werk⸗ 
zeug zum Abzwicken von Schmuckſachen ſowie eine Menge von Uhr⸗ 


* Sprottan, 7. November. [Exzeß.] Heute und geſtern fand 
hierſelbſt die Zuſammenziehung der im Bereich des Bezirkskommandos 
Sprottau ausgehodenen Rekruten ſtatt. Diejelben werden von hier 
aus ihren Truppentheilen zugeführt. Aus Anlaß dieſer Zuſammen⸗ 
Garten ein grober 

rzeß ſtatt. Unter den Perſonen, welche bekannte Rekruten auffuchten, 
um mit ihnen Unmaſſen von Branntwein und Bier zu vertilgen, de⸗ 
fanden ſich auch zwei! Bigarrenarbeiter, welche ſich unpaſſende Be⸗ 
merkungen den anweſenden Offizieren gegenüber erlaubten. Der Be⸗ 
fehl zur Ruhe reſp. zur Entfernung wurde aber von den Skandal⸗ 
machern nicht befolgt. Sie vergriffen ſich vielmehr an einem Sergean⸗ 
ten und einem Offizier. er da davon war, daß ein großer Auflauf 
entſtand, während die zwei Radaubrüder verhaftet wurden. Bei dem 
Transport ins Arreſtlokal verſetzte der eine Exzedent dem Poliziſten 
einige Schläge ins Geficht und entfloh. Doch wurde er bald wieder 
eingefangen. Er dürfte eine recht empfindliche Strafe erhalten. 

(Br. M. ⸗Z.) 

* Schweidnitz, 4. November. [Verwundung durch einen 
Wilddied.] Nachdem wiederholt in letzter Zeit in dem Walde der 
Kratzkauer Güter Wllodiede demerkt worden waren, unternahm, wie 


„Ich bin einverſtanden! Hier kommt die alte Dame! Hören doch ihr feierliches Verſprechen gegeben. Er bemühte ſich mit 


Sie, Thorburn, könnten Sie nicht ein paar Worte über die 
Miſſionare und die armen Hottentotten u. ſ. w. einfließen laſſen?“ 
Eldred lachte ingrimmig. 

Frau Fanſhawe hatte in der That eine beſondere Vorliebe 
für dieſen rieſigen, jungen Afrikaner gefaßt, und die Wärme, 
mit ber fie ſich beim Frühſtück über ihn ausſprach, hatte Käthen 
dazu verleitet, die ganze Angelegenheit ihr zu überlaſſen. „Es 
freut mich, Sie wieder in meinem Hauſe zu ſehen, Herr Thor⸗ 
burn“, begann die alte Dame, und ſetzte ſich in ihrem Lieblings⸗ 
finhl zurecht. „Ich habe über vielerlei Sachen Fragen an Sie 
zu richten. Wie ſchade, daß Herr Coffin nicht hier iſt! Viel⸗ 
leicht, mein Herr, wären Sie geneigt, uns in einer gottgefälli⸗ 
gen Sache Ihre Hilfe zu leihen; unſere arme Gemeinde iſt ver⸗ 
ſchuldet. Eine Vorleſung von Ihnen über die Ausſichten der 
chriſtlichen Miſſionen in Südafrika würde gewiß eine große und 
freigebige Zuhörerſchaft verſammeln. Könnte ich Sie nicht dazu 
bewegen, uns in dieſer Weiſe behilflich zu ſein?“ 

„Ich verſtehe mich nicht darauf, Vorleſungen zu halten, 
Madame, aber wenn Sie eine Summe Geldes von mir anneh⸗ 
men wollen, ſteht dieſelbe zu Ihren Dienſten, um ſo mehr, weil 
ich meinerſeits eine Bitte an Sie habe.“ Dann erwähnte er 
ſeine Einladung Huberts und wies darauf hin, wie verloren er 
ſich ohne einen ſolchen Beralher in ſeinem neuen, alten Heim 
fühlen würde. Frau Fanſhawe gab ihre Zuſtimmung, und bald 
darauf brachen die jungen Männer nach dem Bahnhofe auf. 


„Ich muß Ihnen noch mitteilen‘, ſagte Eldred unterwegs, 
„daß ich heute Morgen einen ſeltſamen Brief erhielt, welcher 
andeutet, daß Jemand ſoeben verſuche, mir mein Eigenthum zu 
ſtehlen — den Schatz, welcher nach alter Ueberlieferung in 
Thorburns vergraben ſein ſoll. Nun, nach alledem, was ich 
zu verſchiedenen Zeiten darüber in Erfahrung gebracht habe, iſt 
Ihr Onkel diejenige Persönlichkeit, dem ein ſolches Unterneh⸗ 
— am erſten zuzutrauen wäre. Ich werde die Sache unter⸗ 
uchen.“ 

Hubert war ſprachlos. Er 
gegen Käthe. Wer ſonſt hätte möglicher Weiſe ſolch einen un⸗ 


aller Entſchiedenheit, jeden Zweifel an ihr zu unterdrücken. 

„Ich hielt es für angemeſſen, Ihnen davon Mittheilung 
zu machen“, fügte Eldred jetzt hinzu. 

„Es iſt lächerlich! Aber trotz alledem möchte man nicht 
gern einen Mann beſuchen, der die Abfſicht hat, einem, gegen 
den leiblichen Onkel ſeines Gaſtes ausgeſprochenen Verdacht 
eines gemeinen Verbrechens Bedeutung beizulegen und weiter 
nachzuforſchen.“ 

„Ich verſtehe das vollkommen. So wollen wir die Sache 
vorläufig unentſchieden laſſen. Wenn Sie morgen kommen, ſo 
ei 10 mir ein Vergnügen ſein, Sie als meinen Gaſt bei mir 
zu ſehen.“ 

„Nein, ich muß es doch wohl aufgeben!“ 

Hubert ſprach kein Wort weiter, bis ſein neuer Freund 
abgefahren war. Er begann in der That das Gefühl zu ha⸗ 
ben, wie Käthe ſich . hatte, daß ſein Gehirn nicht 
groß genug wäre, um alle dieſe Verwickelungen zu faſſen. 

Elftes Kapitel. 
Begegnungen. 

In der Kühle der erſten Dämmerung erwachte Georg 
Geneſt aus ſeiner Ohnmacht, aber Anfangs war er ſich nur 
einer ſchrecklichen Laſt auf ſeinem Gehirn und dumpfer, wüthen⸗ 
der Schmerzen in ſeinem Fuße bewußt. Als die Sonne auf⸗ 
ging und das ſanfte Licht ihrer erſten Strahlen die Landſcha 
erhellte, wuchs das bloße Empfinden zu einem gewiſſen Selbſt⸗ 
bewußtſein — er erkannte jetzt, daß er mitten auf der Chauſſee 
lag; aber der geringfe Verſuch einer Bewegung verurſächte 
ihm ſchreckliche Qualen. Allmählich ſtiegen die Vorfälle der 
Nacht wieder in ſeiner Seele auf, das verbrecheriſche Thun, 
an dem er Theil genommen, die heimliche Entfernung, ſein 
Fortſchleichen von Klein⸗Thorburns und der Unfall. Aber 
es war Alles verwirrt. In dem Fieber, das ſeine Adern 
durchtobte, war Herrn Eskings Geſicht beſtändig vor ihm ge⸗ 
genwärtig, in endlos wechſelnden Verzerrungen teufliſcher Be⸗ 
friedigung. Hildas Bild trat nicht einmal zum Troſt des 


empfand ein heftiges Mißtrauen | Opfers vor ſeine Seele, ja nicht einmal der Gedanke an fie. 


Kein menſchliches en kam auf jenen einſamen Weg, 


geheuerlichen Verdacht ausſprechen können? Aber fie hatte ihm J bevor die Sonne hoch fiand und glühend auf ihn hernieder · 


die „Tägliche Rundſchau“ erfährt, der Forſtgehilfe Schloms aus Goh⸗ 
litſch, begleitet von dem Wirtbſchaftsvogt Finke, in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag ein atrouillennang in den Penkendorfer 

ald. a dis 3 Uhr Morgens etwas Verdächtiges nicht bemerkt 
worden war, begab fich der Forſtgehilfe Schloms allein auf den Nach» 
hauſeweg. In der Nähe von Goglitſch hörte er jedoch mehrere Schüſfe 
fallen und nahm nun ſofort die Verfolgung des vermutheten Wild⸗ 
diebes auf. Am Kallendorfer Wege erfolgte das Zuſammentre ffen, bei 

elchem der Wilddieb nach erfolgtem Anruf in dichter e einen 

chrotſchuß auf Schloms abgab und denſelben dadurch ſchwer ver» 
wundete, jo daß er nur unter Aufbietung aller feiner Kräfte ſich in 
das etwa 600 Schritt entfernte Forſthaus ſchleppen konnte. Die Guts⸗ 
verwaltung zu 1 ſetzt für die Ermittlung des Thäters eine Bes 
lohnung von 200 M. aus. 

Münſterberg, 5. November. Dee freche Entführung] er⸗ 
regt die Gemüther momentan etwas lebhaft. Wurden da an dem re⸗ 
ger Donnerſtag die beiden fünf⸗ deziehungsweiſe ſtebenjährigen 

inder des Schuhmachers Bartſch aus O.⸗Johnsdorf, 7.5 Kilometer 
von hier, mit einem kleinen Handwagen aufs Feld geſendet, um die 
von der Dreſchmaſchine liegen gebliedenen Kohlenreſte einzuheimſen. 
Da fand ſich alsbald die bereits mehrfach vordeſtrafte Luiſe Kaupert 
bei den Buden ein, um ſie „mitgehen“ zu heißen, „weil fie ihnen in 
Heinrichau eine Zuckerdüte kaufen wolle.“ Hier in Heinrichau ſtattete 
die Kaupert einen kurzen Beſuch ab und begab ſich gegen Abend mit 
den beiden Knaben, Heinrich und Karl Bariſch, über Ranken und 
Reumen durch den Wald nach Kunzendorf. Die Nacht war fürchterlich; 
kalter Regen tiefelte fortgeſetzt herab; der 2 Vater begab ſich 
am frühen Morgenanbruch — nach fe uche — zu dem Gen⸗ 
darm Kahlert nach Heinrichau, der alsdald eruirte, daß die Knaben sr 8 
dem Wege nach Ranle zu geſehen worden. Darauf ritt Kahlert be 
ſtrömendem Regen Über Ranke, Reumen und durch den Wald, der friſchen 
Spur eines Kinderwagens folgend, auf Kunzendorf zu, wo er endlich 
die Kaupert mit den deiden Knaben, welche das Wägelchen zogen, ein⸗ 
holte. Die an die Kinder gerichteien Fragen ergaben, daß dieſelben 
mit der K. im Walde trotz des fortwährend ſtarken Regens übernachtet 
batten; die K. ſchützte ſich ſo gut es ging mit dem Wagen, während 
die beiden Kinder ſich auf dem aufgeweichten Erdboden niederlegen 
mußten. Der Kleinere vermochte vor Kälte und Müdi — 3 —— 
aben in den 


nach hier N N wo dieſelde im Gefängniß 


n Poſen, 9. November. 
Geſellſchaft (vorm. Moritz Milch u. Co.) Wie wir erfahren, 
wird der Aufſichtsrath der demnächſt ſtattfindenden General 
Verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 10 
Prozent für das abgelaufene Geſchäftsjahr vorſchlagen. 

' Breslau, 8. November, U; uhr Vormittags Am hruligen Markte 
war die „ Mi Allgemeinen ſehr feſt, dei ſchwachem Angebot 


10,00 Mark. 
14,00 bis 15,00 16,00 M. — 
Hanf⸗ 


— 


brannte. Dann hörte Georg in weiter Ferne den ſchwachen 
Hall von Pferdehufen. Mit Schmerzen richtete er ſeinen Kopf 
in die Höhe und ſah bald einen großen Grauen ſchnell auf ihn 
zutraben, ein flatterndes Reitkleid und oberhalb ſeiner Mähne 
ein Sammetbarett mit weißer Feder. Mit einer ſeltſamen 
Miſchung von Entjegen, Widerwillen und Sehnſucht erkannte 
er Hilda, und der Hilferuf, den er hatte ausſtoßen wollen, er⸗ 
ftarb auf feinen Lippen. 

Sie näherte ſich ihm ſchnell und hielt mit einem Ausrufe 
des Erſtaunens an, als ſie einen menſchlichen Körper quer über 
den Weg liegen ſah, und ritt dann wieder weiter bis dicht an 

n heran. 
u ud Sie das, Herr Geneft? Was iſt geſchehen?“ Dabei 
ſprang Hilda aus dem Sattel und beugte ſich über ihn. 

„Das nichtswürdige Pferd ſchleuderte mich letzte Nacht vom 
Wagen. Bitte, fragen Sie nicht, ſondern reiten Sie weiter 
und holen Sie mir Hilfe.“ 

„Kann ich nichts für Sie thun, ehe ich Sie verlaſſe?“ 

„Nichts — nur beeilen Sie ſich!“ 

Sie ſtieg wieder auf und galoppirte davon. Wenige hun⸗ 
dert Schritte entfernt begegnete ſie einem vom alten Simmons 
gedungenen Trupp Arbeiter, welche nach Groß⸗Thorburns eilten. 
Sie liefen mit ihr zurück und beeilten ſich dann auf Georgs 
Befehl, ein Thor zu ſuchen, welches als Tragbahre dienen 


könnte. 

„Sie thäten beſſer daran, ſich von ihnen nach unſerem 
Haufe tragen zu laſſen“, ſagte Hilda. Ich werde zurückreiten 
und dafür forgen, daß Alles bereit iſt.“ 

Der Gedbanle, ſeinem Verſucher wieder zu begegnen, unter 
dem Dache dieſes Mannes zu weilen, war ihm unausſprechlich 
widerwärtig, unb Hildas Nähe hatte all' ihren Reiz für ihn 
verloren. feine Schmerzen wuchſen ſchrecklich. Daher arts 
wortete Georg mürriſch: 

„Bemühen Sie ſich nicht, nach Hauſe zu reiten! Holen 
Sie lieber ſofort Bowring oder irgend einen anderen Wundarzt, 
den Sie auftreiben können.“ 

Sie ritt in vollem Galopp davon. 

Die Arbeiter kamen mit einem Thorflügel zurück und hoben 
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Candwirthſchaſtliches. 
22 Aus dem Kreiſe Bomſt, 6. November. [Kartoffelfäul e.] 
mmer mehr bänfen ſich in 18 1 die 1 über das ſtarke 
ulen der Kartoffeln. Die Urſache hiervon iſt jedenfalls, daß die 
artoffeln vielfach dei Regenwetter naß in die Mieten, Gruben, Keller sc. 
gebracht worden find. 

A Liſſa, 8. November. Die Kartoffel» und Rübenernte kann nun 
in der Haupſache als beendet angeſehen werden. Denjenigen Land» 
wirthen, die ſich verſpätet hatten, iſt die milde Witterung der letzten 
Wochen noch ſehr zur Hilfe gekommen. Die Rübenernte bat ſich noch 
ziemlich günſtig geſtaltet. Bei dem Ausmachen der Kartoffeln iſt auf 
denachbarten Dominien verſchiedentlich Maſchinenkraft in Anwendung 
gekommen, wodurch die Arbeit erheblich gefördert wurde. Auch Dampf- 
pflüge fahen wir bei der Herbſtbeſtellung in Thätigkeit. Bei ganz 
ebenem Boden und zuverläſſiger Beauffichtigung iſt Die Arbeit des Dampf⸗ 
pfluges eine ganz vorzügliche; es wird der Erddoden dis zu 14 Zoll 
Tiefe gelockert und eine Fehr gleichmäßige Kultur erzielt. Ob er aber 
billiger arbeitet, wird von den verſchiedenſten Seiten dezweifelt. Jeden ⸗ 
falls handelt es ſich nur um einen Verſuch, deſſen Ergebniſſe fpäter 
des Näheren erörtert werden ſollen. 


feine Natur war nicht von der Art, die Schmerzen ruhig zu 
ertragen — er kreiſchte ſo laut und durchdringend auf, daß ſein 
Schreien bis an Hildas Ohr drang. 

Sie trugen ihn direkt nach der Allee von Thorburn und 
traten in dieſelbe ein. 

„Nicht dorthin!“ rief Georg mit ſchriller Stimme. „Tragt 
mich zu Herrn Esking.“ 

„Das können wir unmöglich, Herr“, erwiderte der Eine. 
„Wir haben hier unſere Arbeit,? und es iſt fo ſchon ſpät ge⸗ 
worden.“ 

„Wir wiſſen nicht, wo Herr Esking wohnt“, murrte ein 
Anderer. „Sie werden dort drüben ebenſo bequem wie irgendwo 
anders liegen, bis der Doktor kommt.“ 

Georg fluchte und wüthete, aber es war nutzlos — das 
einzig Wirkſame, den Leuten Geld anzubieten, kam ihm zufälliger 
Weiſe nicht in den Sinn. Als fie am Uhrthurme vorbeikamen, 
ſagte der Werkführer: „Dies iſt ein ſo guter Platz, wie wir 
ihn nur finden können, Kameraden. Wir wollen den armen 
Herrn hier hinlegen und den Lehrjungen bei ihm laſſen.“ Es 
iſt die Hand des Schickſals, dachte Georg bei ſich ſelbſt und 
widerſetzte ſich nicht länger. 

Als ſie ihn beinahe auf dieſelbe Stelle legten, auf welcher 
der Schatz geſtohlen worden war, empfand er ſelbſt hierüber 
keine Ueberraſchung, ſondern nur ein eigenthümliches Gemiſch 
von Neugier und Intereſſe, wie ſich die Dinge nun wohl weis 
ter entwickeln würden. Die Aneinanderreihung der Ereigniſſe, 
welche ſeinem Verbrechen gefolgt waren, konnte kein bloßer 
Zufall ſein. Jene höheren Mächte, welche jede Verſchuldung 
firafen, geſtalteten dieſelbe augenſcheinlich zu einem unbekannten, 
aber unvermeidlichen Endziele. 

Mit der Gleichgiltigkeit der höchſten Verzweiflung ſich 
feinem Schickſal unterwerfend, blickte Georg umher, mit fieber⸗ 
heißem Auge eine Szene in ſich aufnehmend, die in dem feier⸗ 
lichen, unbeſtimmten Schimmer des Mondlichtes nur halb ſicht⸗ 
bar geweſen war — die gewölbte Decke, die kleinen, mit Epheu 
überwachſenen Fenſter, die dicken Steinpfeiler, die zerbrochenen 
Werkzeuge und Kiſten und ausrangirten Möbel, die an den 


— 


Georg, ſo fanft fie es nur konnten, auf denſelben hinauf. Aber 


Aus dem Gerichtssaal. r 


* Geifteögegeniwart vor Gericht. Durch die Wei 

des Rechtsanwalts Munckel iſt Berliner Willen zufo 1 pri — — 
ein Berliner Gerichtshof auf eigenthümliche Weiſe in Ver egenheit nejegt 
worden. Munckel fungirte als Vertheidiger eines Angeklagten, welcher, 
um der Verhaftung zu entgehen, eine Kaution von 40 000 ARE. geſtellt 
batte. Der Angeklagte war zuerſt für ſchuldig defunden worden; auf 
eingelegte Reviſton wurde das Urtheil kaffirt und bei der zweiten Ver⸗ 
handlung erfolgte Freiſprechung. Der Vertheidiger deantragte nun 
8 der Kaution; dieſer Forderung widerſprach jedoch der 

taatsanwalt, da das Urtheil noch nicht rechtskräftig ſei und er ſeiner⸗ 
ſeits nunmehr die Kaſſtrung des Urtheils beantragen werde. Dem Ge⸗ 
richtshof erſchien dies richtig; er lehnte die Herausgabe der Kaution 
ab und damit ſchien die Sache erledigt. Da erbat ſich der Vertheid 
ger noch einmal das Wort und beantragte, daß ſein Klient verhaftet 
und die für die Belaſſung auf freiem Fuß geſtellte Kaution herausge⸗ 
geben werde. Dieſer Antrag ſetzte den Gerichts hof augenſcheinlich in 
Verlegenheit, denn er konnte doch unmöglich einen freigeſprochenen Ange⸗ 
klagten als verdächtig des Vergehens, wegen deſſen er ſoeden freigeſprochen, 
alſo nicht mehr h war, verhaften, und andererſeits konnte, wenn 


=” 


fein Grund zur Feſtnahme vorlag, die Herausgabe der g 

abgelehnt werden. Nach langer und eingehender N — 
eniſchied ſich der Gerichtshof, ohne auf die geforderte Berdaftung des 
ee einzugehen, daß die Kaution herausgegeden werden 


D 
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ee Nen milch tes. 
B. N. Une der Reichsh adt. Di 

luſchen Arbeit eit greift in Berlin {meer mh . Cal 
meiſten Bankinſtitute, in neuefter Zeit auch die deulſche Bank, haden 
dieſe Ardeilszeit, nämlich von 8 reſp. 9 Uhr frub dis 5 Uhr Nacht. 
tags, eingeführt, und dieſes Syſtem bewährt fi ganz außerordentlich 
Die deutſche Sitte, zwiſchen 12 und 1 Uhr ein ſtarkes Mittageſſen eins 
zunehmen, hat den Nachtheil, daß nach dem Eſſen eine geringere oder 
ſtärkere Trägheit, bedingt durch den Verdauungzprozeß, eintritt welche 
die Arbeiten nicht in der gewünſchten Weile erledigen läßt. Die enge 
liſche Arbeitszeit in den „Offtees“ der Kaufleute und Beamten tft ders 
artig demeſſen, daß dem Arbeiter genügend Zeit gegeben iſt, ſich die 
erforderliche geiftige und körperliche Spannkraft zu halten. Es wäre 
entſchieden empfehlenswerth, wenn. dieſes engliſche Sycſem immer weis 
teren Anklang namentlich, in kaufmänniſchen Kreiſen fände. — Das 
ebemalige Schäffer⸗Voit ſche Palais unter den Linden, deſſen 
Parterreräumlichkeiten ſeit einiger Zeit zu einem Reſtaurant im vorne 
1 25 — — feiner oberen tage 

en Zwecken ar gemacht werden. e hocheleganten Ra 
des erſten Stockwerks, desgleichen 1 


die noch undenützte zweite Hälfte 
des Erdgeſchoſſes, ſollen zu einem Wiener Caſé — . 
gewandelt werden. Ein Konſortium von Wiener Geldleuten ſoll ſich 
zu dieſem Zwecke bereits zuſammengethan haben. Die Miethe ſoll auf 
58000, Mark fürd Jahr fefigefegt ſein. Auch die bekannten „Raiiers 
ballen“, die während des Spätſommers geſchloſſen waren, dürften dem⸗ 
nächſt eine glänzende Aufeſterhung erleben. Der geſammte Bau dürfte 
u einem einzigen Reſtaurant im großen Maßſtabe hergerichtet werden. 

in aus wättiger Reſtaurateur beabfichtigt, in Verbindung mit einer 
ſüddeutſchen Brauerei die geſammten Räume zu pachten. Der Mictha⸗ 
preis iſt edenfalls, wie dei jenem Schäffer⸗Volt'ſchen Palais, ein ganz 
enormer: die Munk'ſchen Erben verlangen für die Räume der ehemali⸗ 
gen „Kaiſerhallen“, für die des „Reſtaurants vier Jahreszeiten“ und 
den nach der Straße zu beiegenen Laden rund 100700 Mark. — Das 
dritte Panoptikum, über welches bereits andeutungsweiſe berichtet 
worden, wird ſchon in allernächſter Zeit in dem Hauſe Kommandanten⸗ 

raße 3 den Berlinern ſeine Pforten öffnen. Daſſelde gebört einem 

errn J. Eppmann, unter deſſen Leitung dle grogen und koſtbaren 
Sammlungen deſſelden bereits in Antwerpen, Brüſſel und vielen ande⸗ 
ten hervorragenden Städten aufgeſtellt worden ſind und vollſte Aner⸗ 
kennung ſeitens des beſuchenden Pudlikums gefunden baden. Das 
neue Panoptikum umfaßt eine Wachsfigurenſammlung hiſtoriſcher Pers 
ſönlichkeiten aller Zeiten, namentlich zahlreiche gekrönte Häupter, Staats. 
männer, Feldherren, Gelehrte und Dichter, insgeſammt künſtleriſch aus⸗ 
geführt. Eine zweite Abtheil eng umfaßt das eihnologiſche, plaſtiſche 
und mechaniſche Gebiet; auch eine Verbrechergallerie iſt vorhanden. 
Der bibliſchen Geſchichte, ſpeziell der des Neuen Teſtamentes, tft eine 
umfangreiche Abtheilung gewidmet. Die fogenannte „Kaiſergallerie“ 
umfaßt die Fürſten und Staalsmänner der modernen Zeit. Jahlreiche 
e 9 7 — Darftelung der 8 ion mit 

ren zeugen und qualen ließen die eben s 
haltende wie opulent ausgeſtattete Sammlun a 3 


Winden ongehäuf waren. Dos it der Cape Mämie 


durch den offenen Thorweg und vergolbete den ſtaubigen Eſtrich. 
Georg bemerkte mit ſeltſamer Gelaſſenheit, daß, wenn irgend 
welche Spuren von ihrer Nachtarbeit geblieben waren, bie Fuß⸗ 
ſpuren der Arbeiter dieſelhen bereits verwiſcht hatten. Aber es 
war eine bloße Beobachtung, die weiter keinen Eindruck au 
ihn machte. Das Schickſal bedarf keiner ſolchen Hilfsmittel 
zur Erreichung feiner Zwecke, als wie etwa der Kriminalpoliziſt 
derſelben bedarf. Er ſchickte den Jungen hinaus, damit er ihm 
melden follte, ſobald Jemand käme, und lag dann in gänzlicher 
Einſamkeit. Was hatte das auch zu ſagen? Obgleich ſchwach 
von Charakter, kindiſch reiſbar und widerſtandsunfähig bei kör⸗ 
perlichen Schmerzen, wurde @eneit dennoch in erſter Linie durch 
die Schlußfolgerungen ſeiner Verſtandesthätigkeit beeinflußt. 
Einmal zu der Ueberzeugung gelangt, daß alle dieſe Dinge vom 
Schickſal verhängt waren, wartete er in ruhiger Gelaſſenheit 
den ſchließlichen Ausgang ab. 

Nach einer halben Stunde kam Hilda zu ihm und meldete, 
baß der Doktor bereits unterwegs wäre. Die Arbeiter hatten 
diejenigen ihrer Kleidungsſtücke, die fie entbehren konnten, auf 
den Thorflügel gelegt und jo eine Art von Kiffen gemacht. 
Hilda fragte ihn, ob fie noch etwas mehr zu ſeiner ss 
Üchkeit thun könnte; als er es ärgerlich verneinte, beläſtigte fie 
ihn nicht weiter. Sie ſaß auf dem Ueberbleibſel einer Kiſte, 
blickte durch die offene Thür und zeichnete mit der Spitze ihrer 
Neitpeitſche Figuren in den Staub des Fußbodens. Georg beob⸗ 
achtete fe mit ſieberhafter Entrüſtung. 

„Ich dachte, Mädchen empfänden immer ſolchen Eifer, 
Kranke zu pflegen“, ſagte er jetzt. „Bei Ihnen iſt das nicht der Fall! 

„Ich möchte gern Alles thun, was ich kann. Was wün⸗ 
ſchen Sie?“ 

Er antwortete nur durch ein lautes Stöhnen. 

Nach einer Pauſe begann Hilda von Neuem: „Es thut 
mir ſehr leid, wenn ich Sie beläftige, Herr Geneſt, aber wenn 
Sie mir ſagen wollen, was ich thun ſoll, ſo wiederhole ich, 
daß ich Ihnen gern behilflich ſein werde.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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A. H. A. Bergmann’s Zahnseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 
echt nur aus Waldheim 1. S. findet man in besseren Parfümerie“, 
Drogen- und Apotheken n. 14730 
——— — . —— 


I. Friedrich Spielhagens neueſtes Drama „In eiſerner 


Zeit“ iſt am Dienſtag im Hamburger Stadttheater zum erſten Mal 
und, wie die „Hamb. Nacht.“ melden, mit großem Erfolg in Szene 
gegangen. Das Trauerſpiel, deſſen Schauplatß Hamburg wübrend 
feiner rübften Tage im Sabre 1818 ift, entnimmt den tragiſchen Konflikt 
und die Situationen für die großen ſzeniſchen Bilder feiner fünf Akte 
der Novelle „Noblesse oblige“. Iſt dem Drama Einheitlichkeit und 
geſchloſſene Entwicklung der Handlung nicht in vollem Grade gewabrt. 
jo enfihädigen dafür wieder die vorzügliche Charalteriſtik der einzelnen 
— 1 Je gen = N e die 5 8 5 en 
n er gejcichtlicen und dramatiſchen Situationen € Hinle der exaften Miſſenſchaft denutzt, die ſchon die breiteften Schichten des 
— zu einem großen. hinter dem unlösbaren . „ auf- Volles en ut I Na Sinn für eine geſunde Nahrung verbreitet 
leußtenden Grundgedanken. Nach allen . er Be en den Haupt: hat. 5 eine der ſchönſten Früchte, die das Eingreifen der phyſto⸗ 
arellern der anweiende Dichter lebbaft und bolt gerufen. logiſchen Wiſſenſchaft in das hauswirkicaftlihe Leben gezeitigt bat, 
iſt ein Nahrungsmittel, das mit denkdar befter Verdaulichkeit und 
Nährkraft, angenehmen Geſchmack und geringen Preis vereint, das 
Kemmerich' ſche Fleiſch⸗ Pepton, ein Labſal für Kranke, ein Ge⸗ 
nuß für Geſunde. : 
Für Reiſen, auf welchen ausſchließlich 
Strecken der an dem Rundreiſeverkehr detheiligten 
Verwaltungen deutſcher Staats- und Privatbahnen 
benutzt werden, können vom 1. Dezember d. J. ab 
zuſammenſtellbare Rundreiſehefte auch dann ausge⸗ 
1 geben werden, wenn die Hin, und Rückfahrt ganz 
am 14. November d. J. eine oder theilweiſe über die gleichen Bahnſtrecken ſtatt⸗ 
Aufnahme des Vieh. und Pferde, findet. Für ſolche Reiten kommen die bezüglich der Beuntzung von 
beſtaudes und demnächſt die Ein. Doppelſtrecken getroffenen beſchränkenden Vorſchriften nicht mehr 
gebung der Abgaben zur Berrei, in Anwendung. 
tung der 1 und Ent Dagegen Pielben im Uebrigen die binſichtlich des zuſammenſtellbaren 
ſchüvigungskoſten flott. Das na⸗ Rundreiſeverkehrs gegebenen Vorſchriften unverändert in Geltung, ins⸗ 
ea Vetzeichniß der Beſitzer deſondere die Beſtimmungen, nach welchen 
— 20. — a) die Ausgangsſtation der Reife in allen Fällen auch die End⸗ N 
vom 5 November bis einſchl. ftatton derſelden fein muß, f 1 
. Dezember d. J. p) die Strecken, auf welche die zuſammengeſtellten Fahrſcheine * 
9 1 5 — Bureau V., Ziegenſtraße lauten, unmittelbar aufeinanderfolgen und einen Mindeſtum⸗ 1 
r. Eingang zur Pfandleihanſtalt) fang von 600 Kilometer ergeben müſſen, 
— Jedermanns Einſicht offen, um e) die Ausgangsſtation vor Vollendung der Reiſe nicht wieder 
b Betheiligten Gelegenheit zu derührt werden darf. f 
geben, bei der Aufnahme vorge⸗ Bei Rundreiſen, bei denen das in den Vereins⸗Rundreiſeverkehr 
kommene Irrthümer berichtigen zu eindezogene Gebiet an einem Punkte verlaſſen und an einem anderen 
laſſen. Punkte wieder betreten werden darf, kommen die oben getroffenen Bes 
Etwaige Reclamationen find in- ſtimmungen nur zur Anwendung, wenn das Vereinsgebiet in Caroli⸗ 1 
nerhalb 10 Tagen dei der Königli⸗ nenſtel. Cuxhaven, Geeſtemünde, Hamburg, Leer, Norden und Wilhelms: | 1 
chen Regierung hierſelbſt anzu⸗ 9 
dringen. 177610denen das Wiederbetreten des 


hafen verlaſſen und an denjenigen Punkten wieder betreten wird, an 

ereinsgebietez beim Verlaſſen der ge» 

Nach Ffeſtſtellung des Ver- nannten Stationen geſtattet iſt. 18263 
iſſes durch die Königliche Breslau im November 1889 

egierung, werden Einwendun⸗ Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


en gegen die Nichtigkeit der — — — —— 
Betauntmachung. ne- Verpachtungen 


ufnahme und die Höhe der zu 
ahlenden Beiträge nicht mehr 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗ 

regiſter unter Nr. 21 —— 


erückſichtigt und die von der 
Geſellſchaftsfirma Beauchef und e 


Königlichen Regierung feſtge · 

ſtellten Beiträge eingezogen 
Compagnie iſt heute gelöſcht 
worden. 18205 


den. | 
Poſen, den 26. Oktober 1889. 
Der Magiſtrat. 


„Unter allen Künſten der Meuſchen“ giebt es keine, die ſich 
einer richtigeren Beurtheilung und deren Produkte allgemeinere Aner⸗ 
kennung genießen, als die, welche ſich mit der Zuderettung der Speiſen 
deſchäftigt“, fo ſchrieb Liebig in den . Jahren; heutigen Tages 
beftebt ſein Ausſpruch mit noch mehr Recht, wo die Köchin ihr Macht 
wort über unſere Speiſen ſprechend, ihr feld unbewußt, die Reſultate 
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Dungverpachtung. 

Der Dünger von ca. 80 Pferden 
tel-®erkauf, mM iſt pro 1890 abzugeben. fferten 
a In einer Kreidftabt MO werden dis zum 1. Dezember cr. 
Poſens iſt ein feit 30 be Ta Obere R 


— 


— an rsnnannn Frauſtadt, den 7. November 1889. Jahren beitehended Hotel N Poſ Pferdeeiſenbahn⸗ 
andelsre i er wor 0: : 410 nee . — 100 oſener fer eeiſenbahn⸗ 
Handelsregiſter. Sönlgligts Autsgtricgl. eee, Geiekidait. 


Garten, Kegelbahn nebft 
Gartenhaus verände⸗ 
rungshalber preiswerth 
unter fr: Bedingun⸗ 


— — der 1 Dr 8 
ufhebung der ehelichen Güter⸗ hi 
gemeinſchaft iſt unter Nr. 834 zu⸗ Bekanntmachung. h 
Verfügung vom heutigen] Zufolge Verfügung vom heutigen 
e eingetragen worden, daß der Tage iſt die unter Ne. 315 des 
ann Leo Ephra zu] Firmenregiſters m Pag Firma zu verkaufen. Hauptver- 
Poſen — zur Zeit Mitinhaber der Sg gender kehr: Reiſende, Beſitzer 
Firma Eduard Ephraim daſeldſt 8 Frau Cäetlie Fried- . und Beamte. Grfüll. dr ; 
aender, früber Ar Oſtrowo, jetzt E. P. 520 yofll. Schroda. erb 
Ms au Win 
er⸗Iheute gelöſcht worden. 


r. 426 des Geſellſchaftsregiſters 
— für ſeine Ebe mit Elſe a tz 18266 N m 
Ofrowo, den 6. Nopbr. 1689. 


a 

burger aus Breslau durch V . g 0 eee 

Kos vom + gr 1889 — dero b Zum Verk auf 1 
* d ; * 

nene bet. Königl. Amtsgericht. Mein gut renommirtes, ſeit 1850 

(Alten über das Firmen⸗Regiſter, gegründetes Büchſenmacher⸗Ge r } 

Bd. X., S. 126). ſchäft verbunden mit dedeutendem in der Oberſtadt, mit Garten und 

Gewehr⸗ und Munition Handel, Pferdestall, wird zu kaufen geſucht. 


muß ich Krankheitshalber verkaufen. Vogelsang, 
\ 


inzel- Bert . 
Der Einzel⸗Verkauf von Geweh Boſen, Senbſtrahe 8, vet. 


Thee 


anerkannt feinſter Qualität p. F Kilo 
M. 2 dis M. 6 von Onno Bebrends. 
Norden (Oſtfriesland). Niederlage 
dei Eugen Werner, Po ſen. 18310 


Kaffee⸗Brenner! 
1 neuen und 2 gebrauchte, hat 
billigſt abzugeden 18331 
St. Martin 53. 
Sapiehaplatz 10 b ſteht ein noch 
gut erhaltener 18305 


Plauwagen 


zum Verkauf. Näheres daſelbſt beim 
Sekr. Sturm, Vorm. v. 10—12 Uhr. 


(Neufundl.) iſt zu verkaufen in der 
Bäckerei Untere Mühlen ſtraße 5. 


gen, ſoſort, reſp. 1. April 
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Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Poſen, den 9. November 1889. 

Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 18279 


Bekanntmachung. 


„In dem zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern eingeleiteten Verfahren der 


Am Dienſtag, den 7. Januar 1890 


nd an den folgenden Tagen iſt en findet fortgeſezt zu billigen 
Preiſen ſtatt. Alle Reparaturen 


Auktion 5 — zu billigen Preiſen ausge⸗ 
Zwangsverſtrigerung der auf den 


in der 17636 führt. 
* * 
Sten, , e ang Gee fast. Pfandleih⸗Auſtalt, A. Hoffmann, 
zu 0 * ’ 
Agar Grundſtücke Poſen ben den nee Dofen, Hüchſenmacher. 
. eren von Nr. 1 is Nr. 91 ’ ich- 
Verſteigerungs Termin Verkauf von Brillanten, Gold 6 Vorsicht Herr 7 —— 


n worden. 182800 Siülberſachen ꝛc. D 
0 . Donnerſtag, den fon von Häusern, Land- 
Satze 8. November 1889. g. u. Fieitag den 10. Januar 1890. —.—5 Grundstücken u. Waaren 
es Amtsgericht. Poſen, im Oktober 1889. aller Art von Trempenau. Enthält 
S E th. IV. Die Verwaltungs- Deputation. alle gesetzlichen Bestimmungen, 
ekauntm 5 2 


fol 8. ie FRE gg reger ie 
ufolg 2 3 utracte aller t. reo. gegen 
—.— A. dietügung e Gericgtlicher Ausverkauf! I M. 60 Pi. geb. LM. 90 Dr. in 
Birmenzegifterg eingetr. 28 en Alter Markt Rr. 73.  |Brfmkn. J. Gustav Welgel's Buch- 
ne = gegen Firma 1225 — P. e 2 handlg., Leipzig. 18350 
- d kursmaſſe gebörige Haudſchuh 5 
law ses faber n Orne und Galanteriewaaren Lager, Ein Paar kräftige Kulſch⸗ 
u { ' 1 7 
heut 2040 1 7 % g eine große Auswahl Handſchuhe und Aubeitspferbe - _ Die melibefannte 
ſtrowo, den 6. Novemb “ Schlipſe und diverſe andere Arkikel ſowie ein gut erhaltener 18268 
CR er 1889. enthaltend, wird in dem dis erigen| al sche d W 
Königl. Amtsgericht. Geſchäftslokale zu billigen Preiſen Verdeckwagen | ! 6 


(Atten über das Firmen, g verkauft. 18270 fteben zum Verkauf. Näberes Bis⸗[aus Remda i. Thüringen, gegen 
d. X.. S. 128). Negiſter e 1 Haenisch, 5 5 —— 5, part. inks. gichtiſch rheumatiſche 


2 U E * 

Konkursverfahren Konkursverwalter 7 Stüd „ 
K + — 3 ö ͤ—— * 

0 eden der ge Über) Montag, den 11. November c. lunge, kernfelte Stiere gebr 


urückgeſtellten und vers 


267 Lüte, Schirme, Stöcke, Kragen, 


hierdurch in empfehlende Erinnerung 


das Vermögen des Kaufm acht. 5 15 f 
Richard Hägermann zu Mogimn Vormittags 10 Uhr, werde ich im ü Verlaufsſtell für Poſen bei: 
it in Folge eines von d 20. Pfandlokale der Gerichts vollzieher und 2 K e 1 Wilhelm: 
U uloner gemachten Vorſe Gemein, verſchiedenes Mobiliar und 175 find zu verlaufen in Eugen Were, ſtraße 144 


einem Zwangs vergleiche Neige. dungsſtücke zwangsweise verſteigern hei Obornik. 


termin au 264 


f 7 

en 29. November 1889 

— 4 Uhr, 
ichen t 

Fersen — mißgerichte 

Mogilno, den 6. November 1889. 
e 


Zelchnenblocks 
mit thieriſch doppelt gelelmtem 


Zeichnenpapier zu 50, 75 u. 1,25 Pf., 
thieriſch doppelt geleimtes 


Zeichnenpapier, 


den Bogen von 5 Pf. an, ſtets vor 
räthig M. be Reit ai 


H. Ha; 


Carl Busse. 


Sohoepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
„Montag, den 11. November cr., 


1 ags 10 Uhr, 
werde ich Wil helmſtraße en vor dem 
Pfandlammerlokal 1 Pferd, ſowie 
in der Pfandkammer del und 
andere Gegenſtände freiwillig fürs 


Aktuar als Gerichtsſchreiber des Weiſtgedot verſteigern. 18355 perkauft Jerzykowo bel Station In, 
; iskopitz. N Breslauerſtr. 22, a. d. Bergfir., 
Königlichen Amtagerict. Jenke, Gerichtsvollzieher. ee Bohols. 1 Paoterb tig. i. 0 D Berafı 


Wende 


| ONFEIR 


CHRISTOFLE-BESTECRE, 


ö Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete i 
schwer versilberte Tafelgeräthe i 


Alle unsere Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen 


Niederlage bei Wilhelm Kronthal 


A ; 


eröffnen haben. 


Beſchwerden ]! 


rr r 


Niemand follte verſäumen ſich den Weißnachts⸗Kataloz, den das 
Verſandtgeſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, underechnet !und 
portofrei verſendet, kommen zu laſſen. 17903 

Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgeſchäfte nicht 
anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktiſcher Gegenſtände 
für den häuslichen Bedarf, ſowie eine Fülle anderer reizender Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke. 

Die ſtrenge Ree ität der Firma birgt für die Preiswürdigkeit und 
Solidität oller von ihr angebotene garen, r 

nnoncen jeder Art a Im = 
der Welt beſorgt prompt und unter bekannt conlanten Bedingun⸗ 


gen Zentral = Annoncen» Srpedition von G. I. Daube & 00. 
Bofen, 5 ichsſtraße 31. 446 


Kein Tintenfaß mehr 


beim Gebrauch des Meteor⸗Füllfederhalters in allen Schreibwaaren 
bendlungen erhältlich. Alt. Ge f. leiamecbant Züri. 15723 


99181 


{ 
N 
& 


mit Garantie der Silberauflage, 


und den Namen |CHRISTOFLE|, 


in Posen. 


CHRISTOFLE & Cie, 


a a DAHER" a a 


usverkauf! m 

Wegen Aufgabe meines Geſchüftes ver⸗ 

hanfe ſümmtliche Artikel meines reich ſor⸗ 
titten Lagels in 


Seidenwaaren und 
Wollſtoffen 


zu ganz bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen. 


P. Salomon, 
5 Wilhelufr, Posen, Wilhelmfr. 5. 


Geldjüfts-Kröffunng. 


Einem hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend thei⸗ 


len hierdurch ergebenſt mit, daß wir Breiteſtr. 19, part., 


ein Nähmaſchinen⸗Lager 


verbunden mit 


Neparatur⸗Werkſtatt 


aller Syſteme und Lager ſämmtlicher Theile * 
17564 
Wir werden berüßt fein, durch ſchnelle ſowie reelle Be. 


dienung bei ſoliden Preiſen dem P. T. Publikum entgegen zu 
kommen und bitten um hochgeneigten Zuſpf uch. 


Durch lanpjäbrige Praxis in einem hieſigen Meſchäfte ſind 


wir in der Zuge, allen Anforderungen zu genügen. 


Hochachtungövoll 


Langner & Schensch. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am hieſigen Platze, Wilhelmſtraßßſe Nr. 18, part., ein 


Aleliet für Domenkleider, Mäntel 
und Kindergarderobe 


eröffnet habe. x 
Durch mehrjährige erfolgreiche Thätigkeit bin ich in 
der Lage, allen Anforderungen in dieſer Branche genügen zu 


önnen. 

Gleichzeitig ertheile ich auch Stunden i 5 
nehmen — Zuſchneiden nach 2 Aae Pucrn 
Methode. Hochachtungsvoll 


A. Kidon, 


Wühelmsſtraße 18, part. 


Für 5 Handschuhe in ta; Reunkhicrleder feinſter Qualität u. Zleiche empfiehlt 5 Handſchuhfabrik., 
F . OBReinrich, ara 
Molkerei > 


Jean Fränkel eee 


hir 0 * — und * "Wi 
Bank-Geschäft ESTER Wir beabfihtigen unſeren Bedarf u Atelier für Dekorationen N 


5 2) 5 
r „ 
Behrenstr. 27. BERLIN W. genrenstr. 87. \ 8 S 
an Kohlen für das Jahr 1890 abzu⸗ 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 ſchließen und erbitten Offerten über 


Goldene Medaille. von Goldene Medaille 
vermittelt! Gassa-, Zelt- und prämlengesehäfte Wü 1 | 
Ur ler- und 


zu den coulantesten Bedingungen. 8. KRON THAL & SÖHNE, | — 
Nusskohle 1 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten, gegründet 1826, 
aus nur beiten Gruben frauco 


—.. ano nur beten Gruben, franco Wilhelmsplatz 7, Posen, Wilhelmsplatz 7, 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten, 
Bandsmitgliedes Oberamtmann halten ſich beſtens empfohlen 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
e bee | EBarnede- 14 e ber EB f zrgerli i inri 
amiayge und Specuinilo = 
Zeit. ad e Ten — —— growitz. * ne 18280 für kinſach bürgetlitze, fowie elegante Wohnungs⸗Einrichtungen. 
tisico) versende ich gratis un ano. In unſerem großen Lager von modernen und ſtylvoll gehaltenen Möbeln eigener Fabrik find 
ſtets complette Einrichtungen in allen Holzarten von der einfachſten bis zur eleganteiten Ausführung zu 


eee eee 3 Der ® 0 rſtand. 
Von heute ab empfehle ſtets Fabrikpreiſen vorrälhig. 
Complette Ein⸗ Complette Ein, | Complette Ein: | Complette Ein, | Complette Ein: 


Allgemeine Versorgungs-Anstalt Karlsruhe. e sufanen“ Hehe b, u 


ei 


17804 


7 5 2 5 2 rich ichtun ; 
CCC , Mast. | für 1800 Wart.| für 5500 Mast. | für 3200 Mast 
er - ebenſo deſtebend aus: Gutes Zimmer, Salon, alon, Sa Ä 
55,497 Lebensversioherungen über 225,179,036 M. Kapital. R i on, 
Viele Staatsbehörden und Vereine haben zu Gunsten ihrer Beamten friſche Fluß · und Serſiſche, r Fr ei ren *. Socher Sende imer 
75 und Mitglieder Vereinbarungen mit der Anstalt getroffen. ſowie Conſerven jeder Art, Sa lafzin ar Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer Se Au Dnsansra 
nlegung von Mündelgeldern bei dieser regierungsseitig rüdte l Kuche Füche Spindezimmer Spindezimmet Svindezi . 
empfohlen. 1 in Gläſern und Büchſen . Entre abe ' je ? pindezimmer, 
Die Mitglieder erhalten den ganzen Gewimn nach Maassgabe| eingemachtes und gedörrtes ntree. 5 ‚ Entree. a 


8 an und franfo. 
Für die Solidität und Dauerhaftigkeit der Arbeit leiſten wir 
unbedingte Garantie. 


des wachsenden Versicherungswerths; daher stetige Vermin-[GrMüfe aus den eriten und renom⸗ 
Er derung der Beiträge. mitteſten Fabriken, ferner 
ogsversioherung für Niohtkombattanten und Landsturm frei, Cavi 
für die übrigen Warna mässig e Zusatzprämie, ff. Aſtrach. Caviar, Nennan⸗ 
0 


: 11842 i hui 
Unanfechtbarkeſt and Gavertaı barkeit der Policen. gen, Sardinen 1 une, und Gut möbl. 2 fenſtr. Zimm. zu verm.] Einen Lehrling ſ. die Buchbinderei 
Prospekte und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anstalt: tuſſiſche Jardinen, friſche Allerheiligenſtr. 5, III. 13341 Ertel St. Marti 
Posen: J. von Ziölkowski, General-Agent, Mühlenstr. 15, I. Rüncherwaaren, 5 z Eu 
MORRIS TR " R a ſowie ſämmtliche 
er Delicatellen 


zu den ſolideſten Preiſen. 
1 Beſtellungen nach außerhalb 
werden prompt ausgeführt. 18303 


E Großer Ausverkauf E 


von wollenen u. ſridenen Kleiderftoffen, 3 ba. Feckert Jul., 82 ande, 2 F Stellen-Angeiote. Mg e ee 


unlängſt aus Varis zurückgekehrt. a anjpruch erbeten. 18348 


größeres 


Rheingauer Schaumwein Kellerei 
(Gegründet 1865.) ” 


m 


.. * 
SÖHNLEIN&C® 
Hoflieferanten 
SCHIERSTEINVRheingau. 
gesetzlich geschützte Marken: 


RheingofdKaiserMonopol’ 
Bezug durch Weinhandlungen 


Sottenliste suf Verlangen. 
r 


25 7 ; polniſch) u. Muſik. Gefl. Anger. - A tmadergehilfe 
Beſatzſtoffen, Flaneilen und Barchen den, Berlinerſtr. 12. e Leist, Aether llang für Stefen, findet an Bernäflisung bei, 
> 2 Re 7 * 7 üdiſche junge Leute erhalten gute ; vermittelung. -Szulo, Uhrmacher, polen (Bazar), 
Leinen und Tiſchzeug N 95 Stbirgs Preißelbreren, Penſion Augenblicklich ſuchen wir für 212 Ein ordentliches Mädchen 
8575 Ilbochfein zum Einmachen, offerirt vw 18247 offene Stellen geeignete Bewerber = 7 
Drillichen, Pferdedecken, n t Schultze. eg Are dei Aae ee: fen Sagen; 48 Pagel bel and wer enen Ida, are 
„ Schlaf: Rei . TT do für Dalb-Ben 
Bett-, Schlaf⸗ und Reiſedecken, Gaslampen e e, e um 5 Ae e 6. 
er er. n Der e 
Linoleum, offer Spiteme vor: Pate Heirath! dau e ge ee 
Geppichen, Gardinen, Möbelſoen, Züuferhoffen, Siemens und Weſtphal „ wüncchen ſichzuverhelrathen lehnte Damıpffägenerte w ollbenbel ; Stelleun-Gesüche,: 1 
s und aletot affen ir ktren (alte ſtets auf Lager. 18329 Herren erhalten ſofort Diskret.) nach dem Orient) einen Bureau⸗ 3 .- 
a 5 d woll Tüche „elmar Knothe. Aazeiger, Berlin SW 61. 18105 ell M. 4 ae De| _ Ein anftündiges Madchen 
eidenen und wollenen Tüchern, R 5 — Aare alt M, 4 5000. Nichtmitglieder wünſcht Januar 890 Stellung in 
2442 f > N f IR unſeres Vereins haben eine einmalige sine i . Off. unt. B. 
nn Ag ara ren oe ante Mg 
8 * en, wofür 0 e * . ̃ — A a ae 
Cravatten. Kragen and Stulpen, 52 ir ze. in A N N find. Die nöthigen Unterlagen Ein junger Mann, 18257 
18 91 ſteben unentgeltlich zur Ver- der ſoeden feine Lehrzeit im Ver⸗ 
Tr icotagen „Hayn, Ein Ge äfis:® ügung. Die p. t Handlungehäuſerlſicherungs. Fach beendet, ſucht per 
Bredlauerfir. 22, a. d. Bergſtr. | fügung. Die p. t. Handlungahäuſer] 2 
u bedeutend herabgeſetzten Breifen . werden koſten frei bedient. 182760 EJanuar beib«fcheidenen Anfprüchen 
3 8 5 ° FIAT lokal mit ein bis zwei größer Ale Zuſchriften find zu richten Stellung. Off sub. F. 7. poitl. Bofen, 
i an den 74-7 TR, 
Holimeyer 8 Weidemann einer ei ee a6 Kaufmänniſchen Verein zu Eine tüchtige Schneiderin 
> ’ ſchäftsgegend (Nord- oder Süd- Leipzig Abtheilung für Stellen empfiehlt ſich dengeehrten Damen 
Markt 88. ſeite, Markt, Neueſtr. ꝛc.) zum vermittelung. in u. außer dem Hauſe P. Klimpel, 
1. Sulit. J. zu mietben gefucht. 0 Wilbelmftr. 21, 3 Tr. Hol. r. 18261 
1 Off. unt D. 15poſtl. Poſen erbeten. eneral-Agenturen Einige junge Ammen empfiehlt 
— — gut eingeführter Feuer-, Lebens- Wronkerſtr. 21. 
Wohnungen ſind im — — all-Versioherungs-&esell- 3. Daldke, 
2 g 
alten Lahn bofsgebgude erden, en eee Ain lüchage renner. 
i 2 ahr alt, ca. Fach, 
Geh Garten) ſoletg ei bete er ee ee a ae Br 
vermiethen. 18302 auch Caution. Genaue Offerten er- Per fofort Stellung ev. ase Unter⸗ 
err f |beten unter 813 an Haasenstein | brenner. Off. erbeten an Wagner 


Lampen! 


Talon⸗, Tiich: und Hängelampen, ſowie 
Lichtkronen und Ampeln in den neueften 
Fagons empfiehlt in reichhaltigiter Auswahl 


> bei M 
Friedrich- in Kleſchewo l engierskie. 
8156 Ein gebild Mädchen |. Stell. 
als Stüge der Hausfrau oder 
dei Kindern. In Schneiderei und 
Handarbeit erfahren. Zu erfragen 


——— („22 


Eine Chokoladen⸗ und Zucker 


— Ein möbl. Jim zer I bi waarenfabrik in Breslau acht Ei —belmfte. 7 I. vehts. _ 
Schuhwaaren billig! per Neujahr 189 für Schlefien, äbige durchaus ſüchtiger, lauiions- 
| h Al] . l 8 ie pi 18260 und rn 3 Aenne une junger Ma 18326 
aufe Filz⸗ un uchſchuhe wie ð — — dlaus tüchtigen, mit der Branche, un 
Selb 8 Kundſchaft in obigen Provinze. 
a Boots zum E u 18344 Derfehungshalber ae Reiienden bei aus der Eoignialtvanren, Brauche. 


gutem Salsir. Offerten. aber nurſſucht Stellung zur ſeldſtändigen 


i iſt eine Wohnung, beſtehend aus 4 b 0 
yis-a-vis D. Boherek, ne. :. Zimmern, Küche und Entree, ver 1. gon ſolchen Herren. weiche obigen] &citung einer Kommandite. Derjelbe 
Bedingungen entiprehen, mit ar-|bat ſchon ein Zweiggeſchäft feldit 


Laubſägeholz Januar billig zu vermiethen St ätinfei 
; 11 ö gabe bisherige. Thätigkeit, geführt. . ten sub 8. R. 
m. lithographirten Muſtern und Martin 3 III I! 138334 Zeunnig Af Seiten, Gchalis⸗ un“ 400 il 


7 7 rüchen und Bhotographie unter 
8 „ ed Ein großer Laden 132% = ra 


2045 an Rudo Mosse in Victoria 
ayn, mit Comptoir ift Breiteſtr. 15 C 0 N A- 5 
_0. d. Bergfir._ ri 


Ils Beife-Infochter 
Breslauerſtr. 22, Hotel de Paris, preiswerth ſofori Is Bei k⸗IJn ehter 
Bier-Branere' Rheumatismus. F as gut eingeführte 1 Bitter Liqueur 
Ze Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer E. mödl. Zimmer mit u. ohne ei. wird dei feſtem Gehalt und zeichnet ſich neben feinen magen 
2 POSEN Arankkeit fo 8 Arzt erklärte, Not Jof. z v Gr. Gerber 30, IIK hoher Proviſion eine tüchtige ftärkenven, die Verdaunng ber 
Gumprechi Weiss |is wire nist mieder iätig sehen] „Antänd- Sonis d, , ItenelitJörbernden Gigenfegnften, bejons 
N . gel. A. a Off. u an Haaſenſtein vorzüg⸗ 
? empfiehlt | ale , tiien Eohigeihma@raus, 103% 
RE * ang es mir nun, dies Lelden ſchne rüneſtr. 6, Hochpart. 5 Pr . ——— iter Flas 2 
i und glücklich zu befeitigen und hade Z. mit oder ohne Koft ſof. 3. v. Ein junger Mann nam der Lehre]! aſche M. 2, bei Ab, 
, . , . . 
1 m. Yat.derfäl. (eig. Gebr.) — 35 Glas ſolchen Leidenden dedheun bin gern z. Comtoir geeign., Geſchäftskeller z. Stellung bei gänzlicher 155845 vro Flaſche. 
Biesiges Bairisch Bier 35 - 


Schutz-Marke No. 63. 


0 Export: 


ER 


£ Apr Muſter v Liter alt 
à 3 Mrk. bereit, es jedem Rheumatismus⸗ Werkſtätten z. v. Gr. Gerberſtr. 23. tion bei fteh un gratis u 2 gu 


kranken zukommen zu laſſen. Viele 5 A. Ehrlich, Schuhwaarenhandlung, 
teundl. möbl. Zimmer Di 


Wiederverkäufern von Grätzer Flaschenbier hoher Rabatt. |Dentisreiven tiezen zur Sc ame. 1. enften. . 
Gräter Erportbier u. Berliner Weißbier auf Füffern billigſt. Eamenhanplung, rden rie 19, ver jo, „mut einige gn b 8 Verkäuferin W. Blech, 
/ ·—— ( eee B. d. 100 in d. Er. d. J. erd perl Michaelis & Kantorowiez. Posen. | 


ie 


Rt. 788. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Novemser 1889, 


über 40 Jahre versende Haupt⸗Heſenniederlage von S. Alexander 


Preß e ie von altdewäbrter Ttiebkraft * be? Halb 150 Gkkunerei efe eig empfiehlt 
U f und anerkannter beſonders © „ h je Kur: 1 5 Wants 1575 
— . ¾— > B - 5 


- An Dolaastag, den 44 November 4800, 


& unwiderruflich Ziehung der Grossen Kölner Lotterie. 
1704 100,000 Loose mit 2008 Gewinnen 


= Bauptgewinne Werth: 10,000 5000, 3000 Mark ete. 


—y Loose à 1 Mk. (11 Loose für 10 Mark) auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 


— Carl Heintze, Ionse- beneral-Dehit 


Berlin W., Unter den Linden 3 „ 
Bu” Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Franco-Uebersendung der Loose und Gewinnliste beizufügen. 


E Kreng-Lonse a 3 Mk. 2. at 


zur Ziehung am 19. November or. 


kann ſich jeder Kranke ſelbſt 
davon überzeugen, daß der echte 
Anker⸗Pain⸗Expeller in der That 
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nerveuſchmerzen, Seitenſtechen und bei 
Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo 
ſchnelle, daß die Schmerzen oft ſchon 
nach ber erſten Einreibung ver⸗ 
ſchwinden. Preis 50 Pf. und 1 Mk. 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
A tzheklen. — Haupt» Depot: 
N Marien ⸗ Apotheke, 


— — 


Hauptgewinn Werth Mark 


Nürnberg. 


LP LLLER TEE 


— m 


| Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 
G. C. Kessler 
e & Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 


m 


: 
— 
5 
— 
© 
8 
E 
4 
— 
7 
a 
H 
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Ungar-Weine. 


Herber und süsser Tokajer, süsse 
Ruster und $t. Georger Ausbrüche, 
(Menescher Ausbruch für Blutarme). 


Fes 


Junker & Ruh- Ofen. 


bermanentbrenner mit Hica-Fenstern 
und Wärme-Circulation, 


M 


$ Ant. 14 Mx, 11 Stck. 174 Mk. (Porto und Liste 30 Pf.) aufs Feinste regulirbar 5 a der Herzogin Were. Al 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, Y Grossfärstin von nr: 


Russland. 


— = 
Garantirt rein, echt, ärztlich emptofl- 
lene beste Stärkungsmittel für Ge- 
sunde und Kranke, schwächliche Per- 
sonen jeden Alters, Reconvalescenten 
u. alte Leute, A Flasche 1.20, 1. 50 Mk. 
Probekiste mit 4 Fl. 5.50 Mk, franco 
Porto und Kiste. 


L. H. Pietsch && Co. 
Breslau und Pressburg. 


Liefer. gr Durchl. des 


tölner u. Weimar-Looge d' Mk 


11 Stek. 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.). Ziehung 14./11. u. 
14./12. er. empfehlen und versenden 16353 


3 J. Berlin W. 

i Istar rauer & Ch. g kene l | 
— 
. Vöslauer Goldeck n 
R. Schlumberger 


in verschiedenen Grössen, runder und vier- 
eckiger Form bei . 


Fürstenv. Hohenlohe. 


Junker & Ruh, 1 


An: 7 1 ; De deutsch 
E Fisengiesserei in Karlsruhe, Baden 22 Schaum wein⸗ 
8 Der Ofen brennt bei einmali { Ar 2 
a F SEP || ellerel. 
er a 
— x “ 


"seßury uss Weßunuydjszeny 61 


legen den ganzen Winter über, ver- Feinster 


braucht se wenig Kohlen, dass eine 8 pr 1 6 Herbſt⸗ und Winter⸗ 


Füllung 
zug, auch die Fussböden behaglich zu Za beuchen durch allo Weinhandlungen. Handſchuhe 


wärmen. x für Herren, Damen und Kinder 
Vollständige Garantie wird geleistet. empfiehlt in großer Auswahl 


BERLIN W., Unter den Linden 34, 5,000 Stück im Gebrauch. Louis Gehlen's J Menzel, 


7 WE Hauptbesitzer des Vösl Weingebir BR Preislisten und Zeugnisse gratis und franoo. 4 2 9 N 
1 Eigenipämer 5 Mringates Golden. Niederlage bei: Isidor Riess, Eisenhandig , Pudewitz. ® a _Wilbelmsftraße Nr. 6. 


# Vöslauer Weine u. Ungar-Weine Prima Erdnussölkuchen If Mehl. — 00 
= 8 ima 1 nussö kuc en und 0 5 Durch dieſes Mittel erhält jedes 


„ Woslauer, roſh und weiß pr. Fl. 1 Lit. M. 1.25 ergraute und weißgewordene Haar 


ER: er 
aer Gelbe Cabinet, elbe de „ „ „ „ 5 f Prima Palmkernkuchen ind? Mehl, ii.‘ is aas. . 


woslauer Goldeck Cabinet, roth u. weiß, „ „ „ „ 2 


— bei gelindem Brande — 


CHOCOLAT 


uchard 


derbe Ungar-Meißmweine . . . pr. Fl. M. 1,— bis M. 3.— 4 M. 50 Pf. 17093 
er eee e e Frima amerik. Futterfleischmehl ieonuis Geblen in Posen, Mir 
Laze Ungor⸗ Ausbruch wet 1 5 1 a onis Geblen in Poſen, ETTTTaRnLRT Bag: 
Sütze Ungar⸗Augbruchweine. „ „ „ 1.50 „ „ 5. in reiner, unverfälſchter Qualität, ſowie gegenüder der Haupt-WBoit. OUALITAT MIT-MASSIGEM PREISE 


Zolayer Weine, Js gezehrt. Ausdru 
Ve. ſandt in die 


* 2.— 88 10, — 
rovinzen in jeder Quantität zu jeder Jahres zeit. Rapskuchen 


H. holl. Corfſtten, | 


4 Wirderverkänfern 8 —.— * empfiehlt per jetzt und Winterlieferung aalen b eee . 
miite * roh öoſferit 
i Vöslauer Meine Max Kuhl, Posen, A. Weruer, Posen, Weltausstellung 


Paris 1889. 
„ 40,000 ME. 


Eine bedeutende Kapital⸗ und Zins:Erfparnif 17884 Berlinerſtraße 10. 1719 Frredrichſtr. 27. 
Aae man dadurch, wenn Zi nt 1e e 5 - Ka Bu — — ö NI N 
öfieuers egenbeits-Geſchenken die heut in jeder vor ’ M I] M T f 
n Hebeaudiien, auf weißem 3 —.— a Tafel, arlaze er aneN- rop en, 
»eftedte auf der rühmlichſt bekannten 1 vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
= Auübertroffen bei Appetitloſigteit, Schwäche des Magens, 
N 4 üdelriechendem Athem, Blähung, jaurem Anfftoten, Kolit, Magen⸗ 


„ade Christofle & Comp., Paris u. Karlsruhe 
ft. 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, übermäßiger 


Vergleich zum Beweiſe des Vortheils 
93. F a Schleimprobuction, Gelbſucht, Ekel und Erb „ Kopfſ 
Stück ſchwere echt filberne l 0 öffel n. Gabeln) (falls n herrührt), ae ere e i 
often circa 300 Mark. eee ee des Magens mit Speiſen u. Getränken, ft bung, 5% | v 3 
Für die Hälfte dieſer Summe erhält man dagegen Folgendes: 11 Würmer, Milz-, Leber u. Hämorthoidalleiden. — Preis A Flaſche tree Hen 8e N Cöllner Ans ſtellungs⸗Looſe. > 
2 7 5 155 


12 Aufelläfel N. 27,60, 12 Laleigateln M. 27,00, SR a Sun tnalung.no 51, Beendieie M 1A0 a Bien: 10118 m iz 
12 Fafelmeſer , 28,80, 12 Kaffeelüfel „ 14,40, „ Die ſeit Jahren, mit been Crfolge bei Stuhlver⸗ 5 Georg Joseph Jotterie-Befgäft, 
12 Moccalöfel 25 11.20, 12 Meferleger 25 13,20, Mariazeller Ropfung und Hartleibigreit angewenberen Pillen *) ch Mich 5 B Berlin O., Jüdenſtraße 14. 
2 Gemüfelöfel M. 14,40, 1 Porlegeläſel M. 12,80, vergoldet. au U sbine Shugmerte unb aut Dielnterigift eee „ Briefm. nehme in 91 
18 6 
be diefe Gegenftände, welche in jeder Handhaltung unent ; Abführpillen. e M en on enaci® ver die Vitrine e der Brosig's Mentholin 17529 
Nas ** 3 e Dauer win 3 Abfabrpinen find heine Geheimmittel, vie Vorschrift iR auf jeber Flasche aur I. DAR 8 iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver 
eine ſtarke 0 ‚ . : 


Schachtel ben. F 
Ver Verkauf geſchieht zu OriginalsTarifpreifen. Wiederverſlide⸗ ] De warinjeiier Magestrap e und Morlaprler Mpfährpien RETRO und geradezu unentbehrlich. Men 
n 


und 91 1 alter Metallgegenſtände und Tafelgedecke 4 G. A. Walter ) u 0 0 rü ke! e Bronig e rar Bin 
eparaturen a [Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en- gros); f 00 
* Tauber zu foliden Preiſen ausgeführt, 16056 fin Samter: “in Der Able apotheke; in Witkowo: Ap Sikorski; Gt d Tanke: 


Otto Brosig, Leipzig. Marne vor 
Gollan : Ap. M. Benſemer; in Tirſchtiegel: Ap. O. feuerfeſt und diebesſicher. in aner⸗ Dog. Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. 
„Star k, Tosen, 40 in ec ben 


Nachahmungen. 3. k. i. Apoth., 
Köpſch; in Gorzuo: in der Apotheke, ſowie in den meiſten Apo, kannt bewährtem Fabrikat, mit 
Spe gegenüber der Reichsbank, 
— vezialg eſchäft in vers. Alfénide⸗Waaren und Kirchengeräthen. 


Für Vartipje! ' 


Die U 
Pilocarpinägben 


145 Ach 


* 
** 
n- 


NEAR. TEN LT U TR neueſtem Patentichlof, wie die mn sämmtliche . 


R. Wolf, Maschinenfabrik md Kosselschmiede, en 


für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. G. Miczynski, 


2 ; = 7 2 0 k 
Römling & Kanzenb ach,, 1 dnene nu Mer 


\ 


zu. arosser Ausverkauf! Magdeburg Buckau. moers Tach in Posen, 45 dne err rn 
Abtheilun“ Aufgabe der Kinder⸗Garderobe⸗ Haupt- Speeialität seit 1862: An Wirderverkänfer. | Ei. Schumacher 
Je tert augpnerden die neueſten Sachen Locomobilen mit ausziehbaren ene Genen 1867) 
verkauft. 5 18042 Röhrenkessein Qualität à Schock 240 M. empfiehlt J Berlin W. Friedrich- Str. 67. 
: 4. Tulodzieckie, Millelnstt, 61 e ERBE EIG 


Diez. 1 N 0 
ehe von Blancard er zeugten Jod⸗ 


Kijen 


ia Villen haben vor auderen.äm 25 Liter mel i Haft Nathan 
ichen Präparat “TR 135 Posen iter meiner seinen, käſtigen . 

ix dapaten den Borzud, da Ri I... 1 1 verſende 17711 in Samter. 

i dag an geſchmacklos find un Pertrreter für die Provinz Posen. 10267 Ahe weine 1 g 


abrung der e Langiäbrige E 


urenden p 
orzügliche 


a M. 16 — deſſere Sorte M. 20 Hoffmann — piauinogll 


Noth. M. 23 ab yter gegen Nack nabme. . Autoritäten als vorzüglich 

EEC 
- Diebmemmgsteg Harmoniums u. Dreh Pianinos lies 
zweckmässigste | fert unt. langj. Garantie bei kl. 

0 Leit ersparende Eur 8 . 1 8 
a i -und Blasenleiden, Gri d Stein-| (REES? . » e Pianoforte⸗Fabrik Georg Hoff⸗ 
a Yorzen dar Gicht, sowie Geienkrheumatismnue. * > Wring-Maschine| mann, Berlin SW., . Be 
2220 anmlhnse 1605 werden yo under gogon Maede- | | en int diejenige dor Empire | lenſtraße 20. Cataloge v. Mefer. frko. 
. ” 1 „nn 


NB. um fie Ne N | 9, | and Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt h 2 
ſchütze wi a ha mungen zu . 1 Ih 1 939 ) 9 
nen de e e e, 4 aschen. aient-Hanberöfen. 


r Aerzte wie des conſt 

ublicums beſtätigen deren | 

Wirkung bei 
cropheln 

D 2 * 

Schwächezuftänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 


und a N zun 
Sade aus dieſen reſultirenden 


IIS 


| im d Alleinverk ü 
ſchrift des Erfinders „ : Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, I> stände-BH uber anf für Pofen und 
„Blancard“ zu 85 ae 86 auf Wunsch gratis und franco. 13 Agent für Europa: Umgegend bei 18135 
5 ee H.P. Moorhouse, 17 rue H Wil 
N ihutzunarke. Paradies, Paris. 4 * CZynhs 1] 
Agenten werden allererts rosacht. | Markt 55. 


J. S. Sohleyer, Haupt: Niederlage der Kronen-Quelle, 1 


2 


72 


Fabrik und Zuger m Jandſchnhen und | 
Lederwaaten. 


W. Steczniewski, 


(langjähriger Mitarbeiter der Firma W. Stark), 
Neueſtraße Nr. 5, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Handſchuhen, 


Sr Walz-Eztrart 3 1 Internationales 17934 
von L. E. Fletch 4 Cu, rest. VPrivat⸗Detectiv⸗Juſtitut. 


8 ſeit 12 Jahren in guter ſanitärer Winkung. durch Berlin 8., Bärwaldſtraße 52 J. 

Erfabrung und tauſer de von Dankſchreiden feſtgeſtellt, Ich befkärlige mich mit: 

unüdertrefflich dei Uebeln der Athmungsorgane, und Beihilfe zur Ermittelung von Vergehen und Verbrechen, 
daber ärztlich gern empfoblen bei Huſten, Heiſerkeit, von verſchollenen oder llc verſteckt haltenden Perſonen, 
5 Verſchleimung Hals: und Bruſtleiden Extract à Flaſche Beobachtungen jeder Art, Ertheilung von Auskünften, In⸗ 
b Mk. 1.00, 1.75 und 2.50. Caramellen 30 und 50 Pfg. Zu baden caſſos zweifelhafter Forderungen in ſchwierigen Fällen 1 
in Poſen dei Ed. Krug & Sohn, in Jilehne bei R. Zeidler Erbringung von Beweismaterial in Cheſcheidungspro⸗ 
| in Samter bei Apotheker E. Nolte, in Nentomifchel dei Paul zeſſen ꝛc. unter ſtreugſter Diskretion. 


Lutz, in Neuſtadt b. Pinne bei H. Grün, in Pudewitz bei L. Perlitz. Sprechſtunden des Direktors: Nachmittags 3—5 Uhr. £ 
Kravatten, Hofenträger, echte Iafan-Kiflen, Offenbacher 


70 L e e, Eirrnantz, iir, Bit, Alten, cht ufig 


CCC ͤ ˙¹ü m ⅛—³uvñ . 
SCHERING PEPSIN-ESSENZ en Sılı auftelten, Kuh 
e | Neayes Kindermehl. Ale Seftelungen Tante Brparatıren 


Berdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, ii 
Die dan zn Dr F Feühling und Dr. I. Sec in Braunfcimein werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Un & 
ſchreiben am 21. Februar 1888: Gs wird nach den Angaben die unter 0 Auch Werden Handschuhe zum Waschen Angenommen. 


müßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieie A 
angenehm Idimedende a binnen kurzer Zeit deſeitigt. 
b 5, ½ Ul 3. N. ½ Bl. 1,50. ſorgfältigſter Einhaltung der gegebenen Vorſchrift bereitete Suppe aus 
„Neave's Kindermehl“ als ein vorzügliches und fehr empfehlenswerthes % 
Kindernahrungs mittel bezeichnet werden müſſen, welches den beſten Präpa⸗ 


Preis p. 
Bee i 
Berlin K., 1 
— 75 ſeiner Art in jeder S an die Seite geſtellt werden darf. 


Miederlag. E u. d. reut mut. Dro- 
genhandi. „Beſtellungen werden prompt audgef. 9 Zu baden in J und ; Doſen in allen Apotbeken. 
General-Depot: W. O. Knoop, Hamburg. 


empfeble den Eingang ſämmtlicher = Neuheiten 
in geſchmackvollſter Ausführung. 17725 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren zu äußerſt billigen 
Preiſen. 


Apoth. Senckenberg 


Migräne-Pastillen 


| 


a Pe De A. Schoeneich, 
jani nerk. 3 
1AnIN0S, v.380 M au; Flügel (Amanda Senna) Tapifierie-Handlung, 


5 ohne Anzahl. à 15 M. 
Füße Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16 
0 Lorraine Champagns, 
Deutscher Sekt, (eingetragene 
Marke) 


und 


Formulare 


Beitrittserklärungen zu einer 
f vollständiger Ersatz für framzös, Genoſſenſchaft 


Champagner, dabei wesentlich find vorräthig in der 18167 


ee von. oe benen, Sefbahdrnkerri 15. Decke 4 Co. 


anwendet: daſſelbe heilt alle Cbampagner⸗Kellerei, nac franz. Meikabe. 


dieſe und ähnlie Uebel in auer?“ Laſſeſcher Froftbalfem. Bofen, Wühelmeſtraße IT. 
Lohnen der Verdient. 


kärzeſter Zeit ſicher unter gutes Mittel, Froftde len ſchnel zu 
$ Garantie. Nur echt mit Befeitigen und dem Aufipringen der g 1 
0 Hies-esuee N 
Agenten werden namen 


nebenſtebender Schutz- Haut vorzubeugen, & Fl. 50 Pf., in 
3 oder 4 Zimmer, vorzügl. geeig⸗ Hohe Probiſion ev w | 


marke und unferem Na⸗ r. Mankiewicz's Apotheke. 
Hunte Slickereien, ard gesedigete IE Gebatt zum Bertauf ge 
große Auswahl von aufge⸗ der Poſt, zum 1. Oktober cr. zu geſtatteter Prämienlooſe 


wenn man rechtzeitig 


Extractum Malti 775 IN: Dr. Graf 's 
„Loeflund. Boroglycerin 


Dieſes reine konzentrirte Een: empfoh- 
Malz Extrakt t in jeder in Wobigo.chmack, ober | 
Apotheke zu haben als das 
beſte und reellſte diätetiſche | | 
Mittel bei Huften, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, Athmungs⸗ 
beichwerden, überhaupt 
Bruſt⸗ und Halsleiden. Es £ 
befördert den Auswurf und 
ndert den Reiz der Schleim⸗ 


ie schnellsier Zuberoi- 
urs kochenden Wassers 
das fertiigoGotränk)un- 


mendaug. 
Dr. Graf & Comp. 
Berlin, Srandenburgfir. 23. 


Zu haden in den meiſten Apo⸗ 


häute, iſt äußerſt leicht ver? WERBEN ichnet „ Congres⸗ g daf 5 monatliche Theilzablung 

daulich und weil ſehr nabrbait, gern 8 theken, befferen Drogen: und e eee a vermietben. Näb. daſelbſt links. t. Schriftliche Oß 1 

ein vorzügliches Kräfti⸗ Pa Barfümerienefbäfte”. waaren und biverſe andere Sofort * vermiethen en ie RE =. 2 * 

415 ent Eiien nit Chinin, Frenzel & So. | Sachen zu febe Diigen Pig 19 (Friedrich 30 ein Laden mit zwei tes erbeten. m 18208 
(4 ’ I 


mit Kalk, mit Leberthrau großen Schaufenſtern. Näheres bei 
(Rebe Prospekt). Als Hausmittel 


in vielen Familien beliebt. 
11 Max ty. 
en, ©| Ueber die P. Knelfel'ſche 
aleknan⸗ Bonbons Haar- Tinotur. 


find die wirkſamſten und 
MB ür Haarleidende giebt es kein 
g gr ae Müll, Cole für den Haarboden 


A. Labscher, aa gr 11 


vis-d vis D. Scherek Wwe, 
18250 100 000 Manerſteine 


| Neinſtein, Paulikirchſtr. 9, I. Et. 
— ß dberden zu kaufen geſucht. 18191 — — a Pr gpetg — 
Pictaria⸗Colofin, Hartwig & Weidemann, Poſen. gebe des Breifeö unter B. L. 294 


2 freundl. Zimm. (unmöblirt) Louiſen⸗ 
ſtraße 7a., Part., r. z. verm. 18218 
Mödl. Zimmer mit ſep. ungen. 


Gebr. Anderſch. B. Salomon. Theater⸗Bühne 


Emil Brumme. 
F. G. Fraas Nachf. 


E. Brecht's Wwe. Eine große 
iſt billig zu verkaufen 


FF 
Berliner Pieh⸗Verce⸗ 
tungs⸗Giſellſha,. 9: 


unter günſtigen Bedingungen, fo 
ſſtredſame ale ſolide Vertretung. 

Offerten werden „Berlin, Deſſauer⸗ 
ſtraſſe 4, I.“ erbeten. 1820 7 


Offerten unter M. B. 101 
en Schroda. 


beit d billigster Kleb 0 riefk. d. Zeitung. s 18294 
—.— die — roßen Vorzug ee e e Buchhin der U f m elke . 
F den ſchwächenden, die Haarkeime ’ 


Stellen-Angebote, 
Ge Ae r hour wer, zerſtörenden Einflüſſen befreiend ſtreichfertis geliefert. Haltbar. Billiger 58 me - a r 
rauche nicht zu widerſtehen. wirkt, wie dieſes altbewährte, ärzt⸗ als Mehltleiſter. Größte a Trempenau, Wie bewirbt man sich 


— In gelben Pergament⸗ Mt 8 ckt it 
tä 20 u. 40 Pf. u. lich auf das Wärmſte empfohlene Proben gratis. geschickt u. mi 
äſchchen zu u Pf. u eshärle Suu. rc 1 um ofene Stellen 
pr ist jedemStellungsuchendenäusserst 


in Blechdoſen zu 40 Pf. in Losmetikum. Die Tinctur beſeitigt 
jeder Apotheke zu haben. ſicher das Aus fallen der Haare, 2 been en tere 
Samuel gr sem Marken von Gustav Woigel's Buch- 

sowio dessen radicale Heilung zur Bo- 8 handlung, Leipzig. 18315 


Julius Kautorowig, 
egen der vielen Nachah⸗ angehende, und wo noch die 5 Breslau, Berlinerſtr. 20. 
Paßt u beben - hh feibſ eine Kahle mir] Ein Laber defend 
1 Ede 8 . 1 1. ' ru rin N 
Jaller deere een e auf frengfieri Locomobile e ee 
i 18269] C. Kreikenbaum, Braunschweig. f 


e Produkte Ed. Wahrheit beruhenden Zeugniſſe ſowie eine 
Dreſchmaſchine 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Aufla; rschienene Schrift dos Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Ich ſuche einen 
jungen Manu 


aus der Lederbranche, der 
den Lederausſchnit verſteht u. 
deutſch u. polniſch pricht. 


Hermann Wreszynski . 
Guefen 7 
Schuhwaare⸗n 1 


Lohnende 
Waaren-Agenturen 


In 3 bis 4 Tagen für Stadt resp. auch Provinz Posen 


zweifellos erwieſen. Obige Zinctur 

u & Er. Ginitgert, | 5 in Poſen nur echt dei Paul 
Wolff, Wilhelmsplatz 3. In Flac. 
Mk. 3724 


» 8 der Fadrik Heinrich Lanz in werden d - Geschlochts- 
Sombart’s Patent- zu 1. 2 u. 3 Mannheim faft nen, (angefertigt Ferden diser, frische @osobloohts-,| werden zu übernehmen gesucht. 2 
8 "Todes Hühnerauge, Hornhau nkh., f aan nn 
Gasmotor. eder Hühnerauge, Hornhaut] 1888) find zufaminen aach einzeln zu Bohwäche, —— 5 Weissfuss nn Referenzen. Genaüs . Suche per ſofort 


einen Lehrling 


Einfachste, \ und Warze wird in kürzester verkaufen. Salomo Friedenthal, tründlioh“ und ohne Nachthell ler. A.-G., Posen, Friedrichstr. 4. 


solide Zeit durch blosses Ueberpinseln Bismarckftr. 5. es De ei 
1 nnr . Spezial Ufa ant ananhi [Weiher auch der poiniihen Sorage 
ip E . 0 pezialarzt Dr. med. - ort 
ee e e e . e MEID-ÄQEDT gesucht : Age ne 
= Gasverbrauch! | N beseitigt empfehle ich den vorzügl. bewährten strasse No. 2, 1 Tr., v. 12-2, 8 nd Confectionsgeſchs 
— n Ausw. m) Gin aut eingefüe, ein Lerson Lohn in Strelne. 
me 2 » _igleioh. Erfolge brief. Veraltete Grofhandlung im Rheingau mit re 
E 0 > Rethen Apotheke Markt J. a Fl. 60 Pfg. und verzweifelte Fälle ebenf. in Weingutsbeſis ſucht für Poſen B 5 
2 P. Rothe Apotheke sehr kurzer Zeit. 16451 [einen tüchtigen Vertreter gegen ttchergeſellen 
“ 7 An haleu⸗ Exirad 4 8 1 hobe Brooifion. Offerten unter finden dauernde Beihäftigung bei 
Em $ eus C. D. Wunderlich“ Han A pecialarzt B. 66567 on lan, & W. sult gung 
3 2 „. in nem 5 
® Ifümerienfabrit, prämiirt 1882, ſeit Vogler, A., G rt a . au, 


Bi — 


Dr. med. Meyer, bet 173% 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, ee, Weinhand⸗ 


beilt auch brieflich Unterleibsleiden, der Rheinpfalz, mit eige⸗ 
me ae Rune 5 lung nem Weingut unt 
autkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 

näckigſten Fällen, ſtets schnell mit lüchtige Vertreter 
deſtem Erfolge. 16452 in den verſchiedenen Theilen Deutſch⸗ 
— . er 1e Bone dee * Weine —  — 
an feine Private, beſſere Reſtaurants Al fin ft 

und Hotels. FA Ber: itt l ern. 
treter erhalten auf Wunſch Con-] In einem mittelgroßen beſſeren 
fignationslager. Beſte Referenzen Hausſtand einer an der Bahn ge⸗ 


u. Kaution werden verlangt. Offert. 
unter F. 7933 an Rudolf Moſſe legenen Provinzialſtadt findet eine 


Frankfurt a. M. 18097 moſaiſche Wirthſchafterin, die 
Für mein Deftilationsgeih. ſuche gut kochen kann, vom 1. Jauuat 
ab dauernde Stellung. Offerte 
unter M. M. 80 befördert die Ex: 
dieſ. Ztg. 1828‘ 


i 
* X 4 
N y 
u 
ei — 


1 


26 Jahren mit großem Erfolg ein⸗ 
geführt, ganz unſchaͤdlich, um grauen, ! 
rothen und blonder Haaren ein 
iſt die derühmte dunkles Ausſeben zu geben. Dr. nicht zu verwechſeln mit denen, die 
Puttendörfer’ ch 10 Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl, zu: in den Handlungen vorkommen, per 
‚Puttendörfer’jche‘‘ MI Teich feines Haaröl, macht das Paar Stück 1.0) Mk. bei Abnahme von 
Sohwefelseife. Rur dieſe iſt dunkel und wirkt haarſtärkend. Beide größeren Poſten entſprechenden 
von Dr. Alberti als einzig HA 70 Pf. bei Herrn J. Schleyer, Nabatt, empfieblt 18167 
echte gegen rauhe Haut, I Breiteſtraße 18. 13979 
Pickeln, Sommerſproſſen Bil K rr 
dc. empfohlen und hat ſich ſeit 
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